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Londoner Flottenkonferenz 
vor dem Zuſammenbruch 


Parität ſorderungen Japans 


London, 9. Ja Io i 
erlebte geſtern rife. Nas 
dem ĝ 


y R 
iſſe Uebereinſtimmu wiſchen 
treit goie, 3 1 lea 
gabe ber. Bauprogramme 


daß g ne : 
la die japaniſche Parität nicht bewilligt 
Nee y: fe 51 


pie aa rklã Na 
e nennt die Erklärung ganos 
2 kn und ſpricht en 


von einem volltommenen Zuſammenb 
der Konferenz. 


Es i vermerken, daß immer noch 
die M aten bi 


- ng erg Ina en 
kungsab s zw and, Frankreich, 
i ad Jute Defichl i Jen die 
Mächte ſich auf eine Verringerung von Tonnage 
und Beſtückung einigen, was zumindeſt eine 
weſentliche Erpammis zur Folge haben würde. 
s Japan nicht noch im letzten Augenblick 
2475 die Hoffnungen hierauf fi 


fein werben. x À 
: Qondon, 9. nuar, Die geftrigen Beſpre⸗ 
Siegen: aat ee peo wurden wie⸗ 
t und dramatiſch unterbrochen durch den 
Einſpruch des Mitgliedes der japaniſchen 
—— —— agano, n die ts 
Nagano proteſtierte mehr 


lungsführung. 
mals derer daß die Konferenz trotz verſchie⸗ 
dentlicher Verwahrungen der Japaner an frü⸗ 


ren Sitzungstagen mit dem Gedankenaus⸗ 
Koks der Sie Juformationsſvags fortführe. 
ierbei dreht es um die Klärung des 
rene bk Eecmähe 
unter dem freiwilligen Ba mm, wie er 


in den Plänen Frankreichs ands und has 
liens Aer rg 14 einander Auskunft 
über den nd ihrer Flotten bauten geben 


en. 

Nagano begründete feinen Einſpruch damit, 
daß auf der Ne dieſer Konferenz 
nur die Frage der quantitativen Rüſtungs⸗ 
beſchränkung zur See, nicht aber die Infor⸗ 
mationsfrage ſtehe; der letztere Gegenſtand, jo 

Har fei durchaus von zweitran⸗ 
giger Bedeutung. 


des ſapaniſchen Widerſpruches beſchloß 
die Ko die 5 ku über di liſch⸗ 
fra ʒõ en Pag m Eotiaufchen 8 25 


Kusſcheiden Japans? 


London, 9. Januar. England unternimmt 
verzweifelte Verſuche, um die Flottenkonfe⸗ 
renz vor dem drohenden Zuſammenbruch zu 
retten. Zu dieſem Zwecke finden heute eng⸗ 
liſch⸗ japaniſche Beſprechungen ſtatt. 2 It 
Japan daran feit, daß es mit einem Aus⸗ 
tauſch von Informationen, mittels deffen 
geheime Seerüſtungen unmöglich gemacht 
werden ſollen, ohne Löſun r Paritäts⸗ 

nicht mitmachen dann, A läuft die Kon⸗ 
ferenz ſchwerſte Gefahr, aufzufliegen. 
Es beſteht jedoch die Möglichkeit, daß dies 
in Form des Ausſcheidens Japans erfolgt. 
Peg die übrigen Konferenzmächte unter 
ſich achungen treffen werden, die ſich 
vornehmlich auf die Verringerung von Ton- 
nage und Beſtückung erſtrecken dürften. 

Tokio, 10. Januar. Während „Tokio nitſchi 
nitſchi“ aus London gehört haben will, daß die 

loten konſefenz. bereits endgültig 

und dieſe Neuigkeit bereits du Extra⸗ 
blätter verkündigt hat, iſt im japaniſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt hierüber, wie der Sprecher am 

ag morgen erklärt, n nichts bekannt. 
Der Sprecher betonte jedoch, daß 

teinerlei Verſtändigung zu erwarten ſei, 

ſolange nicht Japans Forderung auf eine 

gemeinjame obere Rüſtungsgrenze, die 


ttenkonferenz 


ef er 


. e 


im Intereſſe der Abrüſtung möglichſt 

niedrig zu halten ſei, angenommen ſei. 

ſo könne ein Angriff verhindert und 
geſchaffen werden. Japan habe 
lange, nach allen Seiten offene Küſten⸗ und 
Seeverbindungen zu verteidigen, während die 
Vereinigten Staaten und England in dieſer 
Beziehung ungleich günſtiger ee Zur 
Frage etwaiger Zugeſtändniſſe Japans gegen- 
über England erklärte der Sprecher, er halte 
die Erörterung dieſer Angelegen it für un⸗ 
geitgemäß, da die Frage der Gleichberechtigung 
isher noch nicht gelöſt ſei. 5 


peſſimismus in England 


London, 10. Januar. Die Morgenpreſſe iſt 
allgemein der Anſicht, daß die Londoner 
e dem Zuſammenbruch ent⸗ 
gegenſteuere. Mit einer Aenderung der ja⸗ 
aniſchen Forderung nach einer gemein⸗ 
amen oberen Rüſtungsgrenze jei kaum 
mehr zu rechnen. Es ſei zwar jetzt wahr: 
ſcheinlich, daß der japaniſche Plan auf Bers 
anlaſſung Englands, das einen Zuſammen⸗ 
bruch verhüten möchte, in der nächſten 
Sigumg am Montag beiprochen werde, Die 
Blätter ſind jedoch davon überzeugt, daß die 


| 


| 


japaniſche Gleichheitsforderung von den 
übrigen Abordnungen endgültig abgelehnt 
werden wird. 


Die Tatſache, daß die engliſche Abord- 
nung ſich zu einer erneuten Beſprechung 
des Planes bereit erklärt habe, bedeute 
keineswegs, diet er . ee 
ſtand gegen japan ei or⸗ 
> derung nachgelaſſen habe. 

Das einzige, was man ſich heute noch von 
der gon en erhoffe, ſei eine Vereinbarung 
wiſchen den übrigen Ländern, nämlich Eng⸗ 
land, Amerika, Italien und Frankreich. — 
Der Flottenberichterſtatter der „Morning 
oft“ meldet, daß der Führer der japani⸗ 
en Abordnung Admiral Nagano dauernd 
Glückwunſchtelegramme aus allen Teilen 
Japans zu ſeinem feſten Auftreten auf der 
Flottenkonferenz erhalte. 

In einem Leitaufſatz richtet der „Daily 
Telegraph“ eine ernſte Mahnung an Japan 
und die Vereinigten Staaten, von einer Bo- 
litik des Flottenwettrüſtens Abſtand zu neh⸗ 
men und in letzter Stunde einen Zuſammen⸗ 
bruch der Konferenz zu verhüten. — Der 
Marinemitarbeiter der „News Chronicle“ 
meint, daß hinter dem zähen Feſthalten 
Japans an der Gleichheitsforderung 


ein politiſches Manöver 


verborgen ſei. In einigen Kreiſen glaube 
man, daß Japan letzten Endes darauf, ab- 
iele, politiſche Zugeſtändniſſe im 7 
ſten als Preis für ſeine etwaige Zuſtim⸗ 
mung zu einem Flottenabkommen zu er⸗ 
halten. 


Oelſperre überhaupt noch notwendig? 


Engliſche Prejfejtimmen zur Frage einer Aus dehnung der Sühne maßnahmen 


London, 10. Januar. Aus Mitteilungen der 
Freitag⸗Morgenblätter geht hervor, daß ſich die 
britiſche Regierung bis auf weiteres noch nicht 
55 oder gegen eine Oelſperre gegen Italien 
eitlegen wird. Wie der Mplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ meldet, wollen 
die ele und franzöſiſche Regierung die ge⸗ 
naue Bedeutung feſtſtellen. die der Rooſeyelt⸗ 
ſchen Neutralitätserklärung beizumeſſen ſei. 


Die beiden Regierungen wünſchten eine 

Aufklärung verſchiedener Punkte, bevor 

ihre W N am 20. Januar nach 

Genf ge wo die Frage der Oel⸗Sühne⸗ 

maßnahmen möglicherweiſe erneut aufge⸗ 
} worjen wird. 


Die britiſche eng ſei der beſtimmten An⸗ 
cht, daß a chtspunkte dieſer Frage in 
Genf eingehend erörtert werden müßten, bevor 
eine Ent cheidung fallen kann. Eine ſolche Ent⸗ 
a mi te die unmittelbaren und möglichen 
Nr r Oelſanktionen in Rechnung ziehen 
omie ihre 1 b d Wirkſamkeit und ihre 
Erwünſchtheit. Der Leitgedanke müſſe dabei die 


möglichſt baldige Wiederherſtellung des 
Friedens 
ſein. 

Der britiſche Botſchafter in Rom, der ſich am 
Donnerstag ſowohl mit Baldwin als auch mit 
Eden eingehend unterhalten hat, wird am über⸗ 
nächſten Montag wieder in Rom fein, 


Der politiſche Berichterſtatter der „Morning 
Poſt“ ſchreibt, daß das britiſche Kabinett, wenn 
es nächſte Woche die Frage einer Deliperre er: 


wäge, e Hauptbetrachtungen anſtellen 
müſſe: erſtens, ob eine Oelſperre gegenwärtig 
mit weniger großer Wahrſcheinlichkeit zu einer 
kriegeriſchen Gegenmaßnahme Italiens 5 
würde als im Dezember, und zweitens, inwie⸗ 
fern die Lage durch die franzöſiſchen Flotten⸗ 


bewegungen und das neue amerikaniſche Neu⸗ 


tralitätsgeſetz berührt werde. 


Der Berichterſtatter meldet daß die bereits 
angekündigte Rede Edens in Lamington am 
17. Januar ſehr wichtige Mitteilungen über die 
britiſche Außenpolitik entfalten werde. 


Der politiſche Berichterſtatter des „Daily Ex⸗ liche Lage der 


pre“ ſchreibt, daß England auf der Völterbund⸗ 
ratsſitzung nicht auf eine Oelſperre dringen 
werde. Man werde erklären, daß die Wirkſam⸗ 


keit der beſtehenden Sühnemaßnahmen aus: Geſamtabeſſiniens 
reichend und daher eine neue Sanktion, die Grunde ſeien 


Kriegsgefahren mit ſich bringe, unnötig jei. 


1 


l 


In London umlaufenden Gerüchten zufolge 
ſind ſowohl die innere Wirtſchaftslage Italiens 
als die militäriſche Lage in Abejjinien ernji. 
Der Berichterſtatter meint, daß innerhalb der 
nächſten drei Monate mit einem neuen Frie⸗ 
densvorſchlag zu rechnen ſei. 


Italien und die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenbewegungen 


Rom, 9. Januar. Ju den eee 
Englands und Frankreichs wird von autorijierter 
italieniſcher Seite am Donnerstag abend er⸗ 
klärt, Italien ſehe dieſe Bewegungen als voll⸗ 
ſtändig normal an und betrachte ſie mit der 
größten Ruhe. Italien, ſo heißt es, habe keinen 
Anlaß, dieſ Maßnahmen politiſchen Charakter 


beizulegen. Dieſe Auffaſſung finde man durch 
die Erklärung des Fangätiigen Marinemini⸗ 
ſterium, die Flotten ewegungen hätten nichts 


mit der gegenwärtigen Lage zu tun, nur bes 
ſtätigt. Bie raglichen Vorgänge laſſen daher, 
wie von derſelben Stelle hinzugefügt wird, Ita⸗ 
lien vollkommen gleichgültig, obwohl ſie von 
vielen Zeitungen ins Licht gerückt worden ſeien. 


der neue Berater des Negus 


Addis Abeba, 7. Januar. Der neue politiſche 
Ratgeber des Negus, der Amerikaner John 
Spencer, iſt heute hier angekommen. 
Spencer übernimmt das verwaiſte Amt des 
î eoiihen Generals Virgin. der petir 
und W Berater war. In der Zwi⸗ 

der Finanzſachverſtändige der 
ierung, der Amerikaner Coljon, 

r fungiert, 


en it hat 
ini 
als leider 


Krieg mit Flugblättern 


Addis Abeba, 8. Januar. Am 5. und 6. Ja⸗ 
e er e aE 
u 
ganzen Nordfront ê Sn pielen” yig lien 

i ölterung der nördlichen Provinzen 

8 5 Regierung in Addis 

ern, weil dieſe die wirtſchaft⸗ 

Provinzen ruiniere und Ab⸗ 

die nur dem Negus zugute kämen. 

erklärt, die Regierung in Addis 

Recht, ſich als Regierung 

u bezeichnen. Aus dieſem 

die Abeſſinier auch nicht ver⸗ 
pflichtet, ihr Blut für den Kaiſer zu opfern. 


Sprache abgeworfen. 


aufgefordert, 
Abeba zu revo 


aben erhebe. 
Ferner wird 
Abeba habe nicht das 
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Ar. 8 


Beck und &wiatlowili 


Nach den Weihnachtsferien ſind die Ar⸗ 
beiten in den Parlamentsausſchüſſen wieder 
aufgenommen worden. Noch iſt nicht bekannt, 
wann die nächſte Vollſitzung des Sejms ſtatt⸗ 
Amar wird, die weniger Beachtung findet, 

a die Vorarbeiten der Ausſchüſſe noch nicht 
abgeſchloſſen find. Die Aufmerkſamkeit der 
politiſchen Kreiſe iſt gegenwärtig auf den 
Außenausſchuß gerichtet, in dem gewichtige 
Worte des verantwortlichen Leiters der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik fallen ſollen. Miniſter 
Beck ſollte ſeine ſchon lange erwartete Rede 
bereits am 8. Januar halten, doch wurde 
das Erpoje aus unbekannten Gründen auf 
den 14. Januar verlegt. Welche Bedeutung 
dieſen Ausführungen a in Regierungs⸗ 
kreiſen beigemeſſen wird, geht daraus hervor, 
daß die Rede vor dem Ausſchuß. zum erſten 
Male durch den Rundfunk verbreitet wer- 
den ſoll. Bisher wurden nur Reden vor 
dem Sejmplenum auf den Rundfunk iber- 
tragen. 


Obgleich die polniſche Politik in der letz⸗ 
ten Zeit im ruhigen Fahrwaſſer eines mit 
roßer Konſequenz eingehaltenen Kurſes 
e und durch keine bedeutſameren Er⸗ 
eigniſſe erſchüttert wurde, und obgleich Er⸗ 
ſchütterungen für die nahe Zukunft nicht zu 
erwarten ſind, muß man doch der Beck⸗Rede 
im Hinblick auf die geſpannte Lage in Weſt⸗ 
und Südeuropa mit Aufmerkſamkeit ent⸗ 
egenſehen. Polen hat fih bisher dem Abej- 
nlenkonflitt, der Mittelmeerfrage und den 
von England von den Mittelmeermächten Fi 
forderten Unterſtützung im Falle eines An⸗ 
griffs durch Italien gegenüber intereſſiert, 
aber abwartend verhalten. Seiner ganzen 
Lage und Einſtellung nach iſt auch nicht da⸗ 
mit zu rechnen, daß es zu dem Mittelmeerkon⸗ 
8 eindeutig Stellung nimmt, aber in den 
etzten Tagen ſind zwei wichtige Ereigniſſe 
bekannt Ben en, an denen die polniſche 
Politik nicht achtlos wird vorübergehen kön⸗ 
nen: die Gerüchte über einen vor einem Jahr 
abgeſchloſſenen Geheimvertrag zwiſchen Rom 
und Paris, der die politiſche Rückendedung 
für das Vorgehen Italiens in Afrika bildet, 
und das am 10. Dezember 1935 zwiſchen 
Paris und London abgeſchloſſene Geheim⸗ 
abkommen über militäriſche Zuſammenarbeit. 
Während das erſte Abkommen aus den ita⸗ 
lieniſchen Betra N . Jahrestag des 
am 7. Januar 1935 in Rom abgeſchloſſenen 
italieniſch⸗franzöſiſchen Vertrages eindeutig 
hervorgeht, werden zwar die Gerüchte über 
das ane Abkommen franzö⸗ 
ſiſcherſeits dementiert, doch iſt das Dementi 
ſo ſchwach, daß es eher als Beſtätigung auf⸗ 
gefaßt werden kann. 


Beck wird nicht umhin können, zu dieſen 
Ereigniſſen einiges zu ſagen, zumal die Ab⸗ 
machungen zwiſchen London und Paris und 
zwiſchen Rom und Paris ſowie das Doppel⸗ 
ſpiel Frankreichs, des Verbündeten Polens, 
geeignet ſind, ihre Schatten auch über Oſt⸗ 
europa zu werfen. 


Neben der Mittelmeer⸗ und Abeſſinien⸗ 
frage erwartet die 0 0 Oeffentlichkeit 
aber auch eine Stellungnahme zu den Fragen 
der Politik den Nachbarn gegenüber. In 
erſter Linie kommt Rußland in Frage, 
delen propagandiſtiſche Tätigkeit nach dem 
pae Kominternkongreß einen ſtarken Muf- 
trieb erfahren hat. Vollkommen verworren 
ift das Verhältnis zur Tſchechoſlowa⸗ 
ke i. Von den Tschechen werden die Aus⸗ 
weiſungen fortgeſetzt, von einer Beftie⸗ 
dung iſt bisher wenig zu merken. Auch mit 
dem Nachbarn im Norden, Litauen, ſind 
die Beziehungen weiter ungeordnet. Wieder⸗ 
holt ſind Gerüchte von einer Entſpannung 
aufgetaucht, die aber ſtets nur Gerüchte 
blieben. An der Wilna⸗Frage ſcheitern wei⸗ 
terhin alle Annäherungsverſuche. 


Wenn man noch die durch das Wirtſchafts⸗ 
abkommen weiter geförderte Annäherung 
guilden Polen und Deutſchland in 

etracht zieht, die Beck wird ſtreifen müſſen, 
ſo erhält man einen Ueberblick über die Be⸗ 
deutung der bevorſtehenden Ausführungen 
des Außenminiſters. 


ë ‘ 


> Pojener Tageblatt “ 


Die außenpolitiſchen Fragen find natur- 
gemäß durch die nach der Umhildung des 
Kabinetts in Erſcheinung getretene neue 
Wirtſchaftspolitik der Regierung ſtark in den 
Hintergrund gedrängt worden. Für die 
nächſte Zeit im keine einſchneidenden Maß⸗ 
nahmen mehr zu erwarten. Gegenwärtig 
konzentriert ſich das We auf die Frage, 
welche Auswirkungen die bisherigen Schritte 
der Regierung zeitigen werden. Als Kwiat⸗ 
kowſki auf den Poſten eines Finanzminiſters 
und ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
berufen wurde, als man ihn gewiſſermaßen 
zum Wirtſchaftsdiktator machte, da war er, 
der Gegner der Deflationspolitit, ſich ange- 
ſichts der Lage klar darüber, daß nur die 
Fortſetzung, ja ſogar Verſchärfung der Defla⸗ 
tion Ausſicht auf Erfolg bietet. Von allen 

bisherigen Finanzminiſtern hat er bei ſei⸗ 
nem Antritt die mißlichſten Zuſtände 
angetroffen. Die Kaſſen waren leer, das 
Budget mies ein ſtändiges, großes Defizit 
auf, der Warenumſatz mit dem Ausland be⸗ 
wegte ſich ſeit langem auf abwärtsgehender 
Linie, was eine Verringerung des Attivſal⸗ 
dos im Yus- und Einfuhrhandel zur Folge 
hatte, die Beamtengehälter waren 
bereits derart geſenkt, daß ſie kaum 
noch eine Kürzung zu vertragen ſchienen, der 
Inlandsverbrauch wies infolge der Ver⸗ 
armung der Landhevölkerung einen fata- 
ſtrophalen Niedergang auf, die Preisſchere 
zwiſchen den Erzeugniſſen der Landwirtſchaft 
und der Induſtrie klaffte weit auseinander, 


Das erſte Beſtreben Kwiatkowſkis war es, 
das immer drohender werdende Budgetdefizit 
zu beſeitigen. Er erreichte dies, indem er 
noch einmal die Beamtengehälter kürzte, die 
Einkommenſteuer erhöhte und einige Ein⸗ 
ſparungen vornahm. Freilich hat er ande⸗ 
rerſeits auch einige Erleichterungen geſchaf⸗ 
fen, wie die Senkung der Mieten und teil⸗ 
weiſe Streichung der Mietsſteuer. Er iſt 
heute in der Lage, dem Parlament ein aus⸗ 
geglichenes Budget vorzulegen, das bum- 
mäßig ſogar einen kleinen Ueberſchuß auf⸗ 
weiſt. Ob es ihm aber gelingen wird, den 
Voranſchlag real zu erhalten, wird die Ju- 
lunft zeigen. Sicherlich werden ſich neue 
Schwierigkeiten in den Weg ſtellen, die vor 
allem daraus entſpringen werden, daß in⸗ 
folge des verringerten Einkommens eines 
großen Teiles der Bevölkerung die Inlands- 
umſätze weiter zurückgehen werden, ſo daß 
die Gefahr einer Schrumpfung der Stagts⸗ 


einnahmen in den Bereich der Möglich⸗ 
keit rückt. Kwiatkowſki laßt aber ſeine 
ganze Hoffnung auf das Land, dem er durch 


ſeine weiteren Maßnahmen nicht unerheb⸗ 
liche Erleichterungen verſchafft hat. Vor 
allem will er durch die Herabſetzung der 
Induſtriepreiſe und der Efſenbahngebühren 
die Landbepöllerung als Verbraucher ſtär⸗ 
ken und ihr dann durch die neue Qand- 
wirtſchaftspolitik beſſere Preiſe für ihre Er⸗ 
zeugniſſe ſichern. Durch Ausſchaltung des 
schädlichen Zwiſchenhandels einer größeren 
Zahl von Kartellen ſoll ſchließlich der Ber- 
brauch der Geſamtbe völkerung gehoben 
werden. 


Wie weit der Wirtſchaftsminiſter mit allen 
dieſen Plänen Erfolg haben wird, das wird 
nicht zuletzt davon abhängen, ob die Bevöl⸗ 
kerung ſeinen Bemühungen Verſtändnis und 
Vertrauen entgegenbringen wird. Man muß 
es Kwiatkowͤſki zugeſtehen, daß er ſich die 
größte Mühe gibt, dies Vertrauen zu erringen. 
Er hat eine enge Zuſammenarheit der Ver⸗ 
waltungsorgane mit der Bepölkerung an⸗ 
geordnet, er will einen Wirtſchaftsrat ins 
Leben rufen, er hat für Februar eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der wirt: 
ſchaftlichen Selbſtverwaltungen 
einberufen, und im Februar ſoll auch ein 
Kongreß der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern ſtattfinden. Durch Berufung einer 
Arbeitskammer wird ſchließlich der Aufbau 
der wirtſchaftlichen Selbitverwaltungen be- 
endet, jo daß die Bildung der Oberſten 
Wirtſchaftskammer möglich wird. Alle dieſe 
Schritte zeugen von Weitſichtigkeit und Be⸗ 
ſtrehen, nicht einjeitig, ſondern in Anlehnung 


an die Wirtſchaft zu handeln. Unzweifel- 
haft bereitet Polati i dadurch den Boden 
für die zweite Etappe ſeines Programms 


vor, die auf eine praktiſche Verwertung der 
in der erſten Etappe geſchaffenen Vorbe⸗ 
dingungen hinausläuft. 


Die jetzt wieder aufgenommenen Arbeiten 
des Parlaments werden ſicherlich bald dar⸗ 
über Klarheit bringen, welche Abſichten die 
Regierung in dieſer zweiten Etappe verfolgt, 
Die nächſten Monate werden aber auch 
zeigen, ob Kwiatkowſkis Rechnung ſtimmt 
und ob er imſtande ſein wird, die jo drin- 
gend notwendige irtſchaftsbelebung zu 
erzwingen. E. P. 


Studentenausſchreitungen in Paris 


Paris, 9. Januar. uni mee 
Rauſtan hat die Schließung der Rechtsfakul⸗ 
tät bis auf Widerruf angeordnet, da ſich 
Studentenunruhen gegen Prof. Jeéece zu 
ſchweren Ausſchreitungen auswuchſen. Nach: 
dem der Profeſſor das Fakultätsgebäude 
verlaſſen hatte, drückten die Studenten trotz 
der Aufforderung des Fakultätsdekans, Diſzi⸗ 
lin zu wahren, die Füllung der zum 
nA Wipo führenden Tür ein und lärm⸗ 
ten in Gängen weiter. 


K» PPPPP—P—P—PPPP———. — ᷣͤ —— —— — — . — ss ee — ——e— —ę-— — . Be ; — — nennen mn 


Scharfes Dementi einer Reuter⸗Meldung 


Angebliche Zwiichenfälle beim Abtransport der Alpendiviſion nach Afrika 


„Nom, 9. Januar. Eine Meldung, die Reuter 
über die Zwiſchenfälle heim Ahlransport der 
Alpini⸗Dipiſion aus Meran und das Verhalten 
der deutſchſprachigen ee verbreitet 
hat. wird hier mit einem Dementi beantwortet, 
wie es die offiziöſe britiſche Agentur in Frie⸗ 
denszeiten noch nicht erfahren hat. 

Das vom Miniſterium für Preſſe und Propa⸗ 
ganda verbreitete Communiqué lautet wörtlich: 

„Das Lügenſuſtem der britiſchen Neuter⸗ 
Agentur wird immer beklagenswerter. Die 
Nachrichten, die auf die Abfahrt der Alpini pon 
Me can Bezug haben, find abſolut phantaſtiſch. 
Alle Abteilungen ſind in vollkommener Ord⸗ 
nung und unter dem 9 a der Bepöl⸗ 
kerung zum Abtransport gekommen, wie Tau⸗ 
ſende von Zeugen beſtätigen können. Dieſe ber 
Handige Verbreitung von Lügen entehrt die 
brit iſche 11 Um und kann nicht dazu bei⸗ 
tragen, die Atmoſphäre unter den Völkern zu 
verbeſſern.“ 

Die Meldungen der Reuter⸗Agentur haben 
einen ſehr empfindlichen Punkt berührt. Die 
italieniſchen Gebirgstruppen rekrutieren fih 
jum grohen Teil aus den deutſchſprachigen Ge- 
teten Südtirols, die durch die Pariſer Vorort⸗ 
verträge an Italien gefallen ſind. Die in der 
ſchmeizeriſchen und öſterreſchiſchen Preſſe ge⸗ 
legentlich wiederkehrenden Mitteilungen, daß 
Angehörſge dieſer Truppen über die Grenze 
getreten ſeien, um ihrer Entſendung in die sh 


afrikaniſchen Kolonien zu enigehen, haben hier a 


bereits perſchiedentlich Unwillen und Proteſt 
ausgelöſt. Die Agentur Reuter hat dieſen Topf 
offenbar jetzt zum Ueberfließen gebracht. 


Italien ſtreitet ab 


Rom, 9. Januar. Von berufener italieniſcher 
Seite werden die abeſſiniſchen Meldungen über 
die Zurückeroberung der Landſchaft Tembien als 
vollkommen falſch bezeichnet. Ebenſo werden 
die aheſſiniſchen Nachrichten, wonach in Dagabur 
ein ägyptiſches ge lazarett von jitalieniſchen 
Sera a mit Bomben belegt worden jei, auf 
Grund einer beim Hauptquartier der Samali⸗ 
front eingeholten Auskunft als gegenanpalae 
zug get eſen. Die Jragliche Aktion habe, wie 
aufs beſtimmteſte erklärt wird, überhaupt nicht 
ſtattgefunden. Hingegen wird von italieniſcher 
Seite erklärt, daß der Mißbrauch des Roten 
kreuzzeichens durch die Abeſſinier immer grö⸗ 
ßeren Umfang annehme. Schließlich werden 
auch alle Nachrichten, wonach italieniſche Trup⸗ 
pen den Gaskrieg begonnen hätten, entſchieden 
heſtritten. 


Aegyptiſcher Proteſt an Italien 


London, 10. Januar. Wie aus Kairo gemeldet 
wird, hat die ägyptiſche Regierung wegen des 
Bombenabwurfs auf eine ägyptiſche Sanitäts⸗ 
abteilung bei Dagabur einen förmlichen Proteſt 
n die ſtalieniſche Regierung gerichtet. 


Die Doppelzüngigkeit der Sowjetregierung 


Eine Brandmarkung der „Times“ 


London, 10. Januar. Die „Times“ ſchreibt in 
einem Leitaufſatz, daß die Behauptung der 
Räteregierung. lie habe mit der fommuni tiſchen 
Internationale nichts zu tun, ein Meiſterſtück 
zer eas oder aber der Unverſchämt⸗ 
eit ſei. 


Die ewig gleichbleibende Antwort auf alle 
Klagen über die auslündiſche Betätigung 
der „Agentur für Weltrevolution“ ſei genau 
zo, wie wenn man fagen würde, daß Siaz 
kin, der Leiter der Räteregierung, keinerlei 
Verantwortung für N andlungen Sta⸗ 
lins, des führenden Mitgliedes des Ballz 
zugsausſchuſſes, übernehmen könne. 
Das Blatt erinnert an die Aeußerungen des 
Sekretärs des „Jungtommuniſtiſchen Verbandes 
Komſomol“, Koſaroff, der Stalin kürzlich 
als Führer begrüßt habe, der den jungen Kom⸗ 
muniſten den Weg zeige, dasſelbe im Auslande 
fertigzubringen. was ihre Väter in Rußland 
getan haben. Keſaroff habe erklärt: „Wir 
jungen Leute der Räterepublik, geführt von 
großen Stalin, haben eine außerordentlich 
Ihmierige und ſehr wichtige geſchichtliche Aui- 
gabe, nämlich zu entſcheiden: 
Wer ſoll wen in der ganzen Welt 
nernichten?“ x 
Hier, jo ſchreibt die „Times“, ſehe man keinen 
Unterſchied zwiſchen den beiden Stalins. Die 
kommuniſtiſche Bewegung fei in ihrer Organi- 
ſation ein Einziges und Unteilbares, ihr füh⸗ 
render Mittelpunkt ſei je eng mit der Räte: 


| 
| 
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regierung verbunden, daß ein Mißklang zwi⸗ 
ſchen den beiden die Zerſetzung des Kommunis⸗ 
mus mil ſich bringen würde. Der ruſſiſche Vor⸗ 
wand täuſche niemanden, er fei aber eine Bes 
läſtigung oder noch etwas Schlimmeres für die 
Beziehungen Somſetrußlands mit anderen Län⸗ 
dern. Als die Räteregierung in den Völker⸗ 
bund eingetreten fei, habe fie ſich einer inter- 
ugtionalen Gemeinſchaft angeſchloſſen, deren 
Geſetz dieſen „ungereimten Dualismus“ nicht 
dulde. 

Zwei Geſchäfte unter verſchiedenen Namen 
durchzuführen, das eine offen und in einer 
Völterbundverſammlung, das andere heimlich 
und unterirdiſch, um die Regierungen anderer 
Staaten zu unterwühlen und ihre Ordnung 
umzuformen, ijt mit der Freundſchaft oder 
Ehrenhaftigteit unvereinbar. Die Folge inter: 
nationalen Ränkeſpiels kann kaum etwas ans 
deres jein als internationales Mißtrauen. 

In Genf liebäugelt Rußland mit der Sache 


des Friedens zwiſchen den Nationen. Aber 
Friede und gute Ordnung innerhalb der 
Nationen ift fein weniger erſtrebenswertes 


Ziel. Das Verbrechen des Bürgerkrieges zu 
planen und fih gleichzeitig zu dem Gruündſatz 
des internationalen Friedens zu bekennen, iſt 
ein kommuniſtiſcher Widerſpruch. 

Staaten, die dieſe Regel befolgen, werden es 
ſchwierig finden, ihren Nachbarn die Treue zu 
halten. And noch ſchwieriger, ihr Vertrauen 
zu finden. Sie errichten eine Schranke der Ver- 
dächtigung gegen fih ſelbſt. 


Warum Amerika in den Krieg trat 


neue Aus ſchlüſſe im amexitaniſchen Ante rſuchungs · Aus ſchußz 


Waſhington, 9. Januar. Die Ermittlungen 
des Senatsausſchuſſes zur Unterſuchung des 
Munitionsgeſchäfts brachten weitere inter- 
eſſante Enthüllungen über die Vorgeſchichte des 
Eintritts der Vereinigten Staaten in den 
Weltkrieg. 

Aus den Ausſagen por dem Ausſchuß gin 
u, g. hervor, daß eine engliſch⸗ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft ein großes Aktienpaket der amerikaniſchen 
Ediſtone⸗Gewehrfabrit erworben hatte, einer 
Zeit, als Amerika noch neutral war. Hie bri⸗ 
liſche Regierung habe bei dieſem Geſchäft zehn 
Millionen Dollar vorgeſchoben. Die Ausschuß 
mitglieder gaben zu verſtehen, daß fie es als 
„ungewöhnlich“ emphonben, daß eine kriegfüh⸗ 
rende Regierung n einem neutralen Rande 
Munitionsfabriken kontrolliert. 


Im weiteren Verlauf der Unterſuchung kam 
es zu einem längeren Verhör der Bankiers 
4 0 und Lamont. Dabei ſtellte ſich heraus, 
a 


Morgan während des Krieges einer 
Sitzung des britiſchen Kriegsrats im 
Unterhaus beigewohnt 
Morgan gab dieſe Tatſache zu und er⸗ 
klärte, daß er ſich an jene zum: anders 
genau erinnern könne, da „die änder ſtets 
das Thema gewechſelt“ hätten. r 
Der Gegenſtand jener britiſchen Kriegs⸗ 
ratsſißung war ee die Frage der 
Herſtellung von Gewehren für die Alliier- 
ten in den Vereinigten Staaten, 


Gegen Ende der AUnterſuchungen kamen 
einige, bisher nicht veröffentlichte Eintragun⸗ 
gen aus dem Tagebuch des Oberſten Houſe, 
des Ratgebers Wilſon während des Krieges, 
zur Sprache. Eine Eintragung, datiert vom 
27. Oktober 1946, enthält die Feſtſtellung, daß 
die britiſche Regierung der amerikaniſchen eine 
Note überſandt habe, die eine Pr 9 55 Liſte“ 
verjhiedener Handelsartikel enthielt. Dies 
Verzeichnis der Konterbandewaren war jemon 
in den erſten Kriegsmongten von den Wiliier- 
ten aufgeſtellt worden. In dem Tagebuch des 
Oberſten Houle war zum Eingang dieſer 
chwarzen Liſte vermerkt, daß „das Staats⸗ 
epartement verſuchen wird, die Note bis nach 
den Wahlen“ zu unterdrücken. Bei den Zeu⸗ 


hatte. 


genausſagen vor dem Ausſchuß konnte ermit- 
telt werden, daß die Note ſpäteſtens am 27. Of- 
tober der amerikaniſchen Regierung vorlag, 
und daß fie nicht vor dem 14. November zur 
Kenntnis der Oeffentlichkeit gelangte. Das 
aber war bereits nach den Wahlen den 
Wahlen, die unter der Depiſe „Haltet uns aus 
dem Krieg heraus“ durchgeführt wurden, wie 
ein Mitglied des Ausſchuſſes, Senator Banden- 
berg, bemerkte. 


Die weiteren Verhandlungen des Unter 
ſuchungsausſchuſſes des Senats ergaben, 


daß die Geſellſchaften, an denen J. P. 

Morgan Co. beteiligt war, den Alliierten 

nor Amerikas Kriegseintritt 

material, Nahrungsmittel und ſonſtige 
ren im Werte von 363 Millionen 
Dollar verlauft hatten, 


Das Bankhaus Morgan war Einkaufsagent 
für insgeſamt etwa drei Milliarden Dollar. 


Wie die Verhandlungen weiter ergaben, 
hatte Morgan Co. in einem Kabel an das 
Morgan⸗Haus in London am 14. Januar 1916 
England aufgefordert, die Kontroſlrechte über 


die Waffenfirma Wincheſter Repeating Arms 
Co. zu erwerben, die in finanziellen Schwierig⸗ 


keiten ſei. Dieſe Rechte könnten für 16,5 Mil- 
lionen Dollar erworben werden. 


Morgans Teilhaber, Lamant, wiederholte die 
ron J. P. Morgan aufgeſtellte Behauptung, 
daß „deutſche Handlungen“, nicht die inter 
nationale Finanz, Amerfka in den Krieg ge: 
zogen hätte. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, 
Nye, erklärte daraufhin: Ehe wir verſuchen, zu 
KR ob Unterſeeboote oder Induſtrie und Ge- 
chäft uns in den Krieg hineinbrachten, wer⸗ 
den wir den Tatbeſtand aufnehmen, und dann 
werden wir entſcheiden, was uns in den Krieg 
hineinzog. . 


Aus den Verhandlungen ging weiter hervor, 
daß der Morgan⸗Teflhaber England vor einer 
Surüdyehung eines Gemehrauftrages über 
55 Millionen Dolſar gewarnt habe, da ungün⸗ 
itige Rüdwirtungen auf die 900 amerikaniſchen 
Geſellſchaften befürchtet werden müßten, die 
England Vorräte lieferten. 


Vechſel auf dem Hoften 
des Verkehrsminiſters 


Wie die „Gazeta Poljta“ N ſoll in den 


n Tagen ein Wechſel im Verkehrsmini⸗ 
ſterium erfolgen. Der bisherige Verkehrs⸗ 
miniſter, Ingenieur Micha! Budkiewicz, 
wird nen dreijähriger Tätigkeit E te 
in der Regierung verlaſſen und in die Ei 
bahnverwaltung zurückkehren. Wahrſcheinlich 


wird er die Leitung einer Eiſenbahndirektion 


übernehmen. 
An ſeine Stelle wird der Oberſt Julius 
Ulrych berufen, der bisher den Chef der Ara 


meeverwaltung vertrat. 


Holländiſcher Miniſlerbeſuch 
in Polen 
Am heutigen Freitag treffen für einen 
mehrtägigen Aufenthalt zwei Mitglieder der 
holländiſchen Regierung in Polen ein und 
zwar der Landwirtſchaftsminiſter Deckers 
und der Handelsminiſter Geliſſen. Die 


holländiſchen Gäſte wollen die Wirtſchafts⸗ 


methoden Polens und die Methoden der Kri⸗ 
ſenbekämpfung kennen lernen. Die beiden 
Miniſter werden in Warſchau offiziell emp⸗ 
fangen, begeben ſich dann nach Krakau 
und wollen die Induſtriewerke in Schleſien 
und Moscice a 1 ee ihres 
Aufenthaltes in Polen iſt eine Beſichtigung 
mehrerer landwirtſchaftlicher Betriebe in der 
Poſener Wojewodſchaft vorgeſehen. 


Fortgang des Pieracki-Prozeſſes 


Nach viertägiger uſe begannen am 9. Ja⸗ 
re * e e vor gr 
er irksgericht. s erſter ſprach der 
RAN ani In — Verteidi⸗ 
gungstrede verſuchte der Advokat, die Haupt- 
punkte des Anklageaktes zu entkräften. s 
der Mittagspauſe ſetzte der Verteidiger feine 
Rede fort und ging beſonders auf die beiden 
An trogen Hnatiwjfa und Rat ein. Nach der 
Rode des Verteidigers, die mit einem Appell 
an die Richter endete, erteilte der Vorſitzende 
das Wort den beiden Angeklagten Maluca und 
Myhal, die keinen Verteidiger haben. Maluca 
Nobel von dieſer Gelegenheit keinen Gebrauch, 
Myhal dagegen hielt eine längere Rede, in der 
er verſuchte, feine Schuldloſigkeit nachzuweiſen. 
Der Vorſitzende hob darauf die Sitzung « 
und vertagte die weiteren Verhandlungen a 
Freitag. 


Die Neujahrsempfäuge 
beim Führer 


Berlin, 10. Januar. Der Führer und Reichs» 
kanzler Adolf Hitler fing Freitag m 
im „Haus des i en“ ber A 


helmſtraße in feierlicher Form de reter 
der in Berlin a 


macht und der Reichshauptſtadt, die erſchienen 
715 um den Er Beamten des 89 75 
Reiches und durch ihn dem deutſchen Volke die 
Hlückmünſche für das Jahr 1936 ha 3 en. 
Der Schauplatz der tra age e A| 
empfänge, die auf Wunſch des hrers nich! 
am re Refuren ſondern auf den 
heutigen Tag verſchoben wurden, das Haus des 
Reichspräſidenten, war trotz des Regenwetters 
von vielen Schaulu umlagert, die mit gro: 
hem Intereſſe die Auffahrt und das damit fera 
bundene militäriſche Schauſpiel geſpannt ver⸗ 
folgten Die harrende Bien Benange brachte 
dem Führer bei ſeinem Erſcheinen im Vorgarten 
lebhafte Kundgebungen dar. 


Schwere Slreilunruhen 
in Buenos Aires 


Buenos Aires, 8. Januar. Zur Unterſtützung 
des bereits zwei Monate andauernden 3 
orbeiterſtreiks war am e früh ein 
24ſtündiger Generalſtreik ausgerufen worden. 
Dieſer Streik hat im Laufe des Tages eine Ent⸗ 
wicklung genommen, die auf eine Einmiſchung 
dunkler Elemente ſchließen läßt. 

Verſchiedentlich kam es zu Schießereien, bez 
denen, ſoweit bisher bekannt geworden iſt, 

drei Polizeibeamte und zwei Ziniliiten 
getötet, ſowie zahlreiche Perſonen ver⸗ 
wundet 
wurden. 

In einigen Gegenden am Rande der Stadt 
Buenos Aires übten die Streikenden eine Ge⸗ 
waltherrſchaft aus, ſo daß die Polizei Maſchinen⸗ 
gewehrpoſten aufſtellte. In anderen Stadt⸗ 
teilen ruhte jeder Verkehr, die Läden wurden 
teifweije gewaltſam geſchloſſen, fo im Stadtteil 
Flores unter anderem viele jüdiſche Geſchüfte. 
Iwei Eiſenbahngeſellſchaften mußten den Yers 
lehr ſehr ſtart einſchränken und ſtreckenweiſe 
gänzlich einſtellen, da das Perſonal ſtrei 
bzw. an einer Stelle die Schienen aufriß, wäh⸗ 
rend an anderen Orten Eiſenbahnwagen in 
Brand geſteckt wurden. Ein nach Buenos Aires 
fahrender internationaler Zug mußte auf einer 
Vorort - Station angehalten werden. An 
einer Stelle wurde auch eine Bombe geworfen, 
Im Innern der Stadt herrſcht dagegen völlige 
Ruhe, bei ſtarker Verkehrseinſchränkung und 
teilmeiſem Geſchäftsſchluß. So beurkaubten die 


meiſten Banken ihre Angeſtellten kurz nach 
Mittag. Gegen Abend nahm der Verkehr wie⸗ 


der zu. Someit bekannt, wurden 150 bis 200 
Perſonen verhaftet, darunter ſogenannte Ar⸗ 
beiterführer mit meiſt ausländiſchen öſtlichen 
Namen. In einigen Propinzſtädten wurde am 
Dienstag ebenfalls der Generalſtreit ausgeru⸗ 
jen, der großenteils zur Stillegung der Bes 
triebe führte. s 


Sonnabend, 11. Januar 1936 


Poſener Tageblatt 
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Bor der Saar-Feier 


Saarlouis erhält einen neuen Namen. 


Saarbrücken, 9. Januar. Das Land an der 
Saar trifft alle Vorbereitungen, um den 
13. Januar, den Tag der Saarabjtimmung, 
würdig zu begehen. . t 
In Saarbrüden felbft wird die e 
am Sonnabend eingeleitet durch einen Feſt⸗ 
akt im Stadttheater. Hans Hinckel ſpricht hier 
über die „Revolution des Geiſtes“. Der 
Sonntag ſteht im Zeichen der Weiheſtunden. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll in Saarbrücken 
der Rathausplatz einen anderen Namen er⸗ 
halten. „Platz der Deulſchen Front. In den 
ndftunden vereinigen ſich die Saarbrücker 
mit Gauleiter Bürckel zu einem frohen Rück⸗ 
blick in den Räumen der „Wartburg“, die 
vor einem Jahre die Wahlurnen verwahrte. 
Die Saarfeierlichkeiten finden dann ihren 
Höhepunkt am 13. Januar, wo nicht nur in 
Saarbrücken, ſondern auch in anderen Saar⸗ 
ſtädten die Formationen der Partei Tradi⸗ 
tionsmärſche durch die Straßen antreten. 
Der Saarbrücker Befreiungsmarſch erhält 
ſeine beſondere Bedeutung durch die An⸗ 
weſenheit des Reichsminiſters Dr. Frick und 
des Gauleiters Bürckel. 
Noch ein anderes bedeutſames Ereignis 


„Herr Wiesner bittet ums Wort“ 


Eine Erwiderung Paftor Harlfingers 


Anter der Aeberſchrift: „Herr Wiesner bittet 
ums Wort“ brachte die deutſche Tagespreſſe vor 
kurzem eine Entgegnung des Herrn Senators 
Wiesner auf den an ihn gerichteten Brief des 
Herrn P. Harlfinger aus Golajjowig. Dieſe 
Erwiderung, ſchreibt die „Neue Zeit“, das 
Organ des Deutſchen Volksblocks, ift ein Ein⸗ 
geſtändnis der vielen Fehler der Jungdeutſchen 
Partei und ihres Kampforgans, „Der Auf⸗ 
bruch,“ die wir immer wieder gebrandmarkt 
haben, und der 


Verſuch des Herrn „Landesleiters“, die Ver⸗ 
antwortung dafür auf andere abzuwälzen. 


Herr Wiesner zeigt darin die Rückſichtsloſig⸗ 
keit, mit welcher die JOP ihren Kampf gegen 
deutſche Menſchen führt, und die uns ja aus dem 
Ausſpruch bekannt iſt: „im politiſchen Kampfe iſt 
jedes Mittel erlaubt“. Er zeigt darin aber auch 
die Hinterhältigkeit und Unaufrichtigkeit der 
IDP⸗Führung, auf die wir ſchon ſo oft hine 
gewieſen haben. Wir kennen die Qualitäten 
von Herrn Wiesner, ſchreibt die „Neue Zeit“, 
und glauben, daß dieſe Erwiderung tatſächlich 
aus ſeiner Feder ſtammt. Verſchiedene Einzel⸗ 
heiten aus dem Inhalt derſelben bringen wir 
nachſtehend unſeren Mitgliedern und Leſern 
mit unſerer Stellungnahme zur Kenntnis. 


Gleich im einleitenden Abſatz leſen wir fol⸗ 
gende Zeilen: „Im übrigen wird Herr P. Harl⸗ 
finger noch vor Gericht Gelegenheit bekommen, 
ſeine Behauptungen unter Beweis zu ſtellen.“ 
Dieſe Redewendung iſt uns ſeit langer Zeit 
bekannt, und die jo oft gehörte Drohung mit 
dem Gericht ift für die Führung der JDP 
charakteriſtiſch. Nur hätten wir bis jetzt nicht 
geglaubt, daß Herr Wiesner ſo „mutig“ ſein 
kann, dieſe Drohung öffentlich in der Tages⸗ 
preſſe gegen einen langjährigen, bis dahin un⸗ 
entbehrlichen Berater, und vor allem gegen 
einen Geiſtlichen auszuſprechen. Man merkt, daß 
ihm hierbei die gewohnte Beratung gefehlt hat. 
Im dritten Abſatz dieſer „Rechtfertigung“ leſen 
wir: „Herr P. Harlfinger hat eine Unzahl von 
Artikeln verfaßt, die faſt ausnahmslos in 
außerordentlich ſcharfer Weiſe gegen führende 
Männer unſeres Deutſchtums gerichtet waren. 
— Man müſſe, das ijt fein Standpunkt, den 
politiſchen Gegner persönlich angreifen, das fei 
` wiel wirkſamer.“ Wie verbiſſen haben uns doch 

die Herren vom „Aufbruch“ bekämpft, als wir 
uns gegen die ſchmutzigen Angriffe dieſes 
„Kampforgans“ gegen verdiente deuiſche Män- 
ner wandten. Mit welch häßlichen Beinamen 
haben uns Rednerlehrlinge der JDP mit haß⸗ 
verzerrtem Geſicht in ihren Verſammlungen be⸗ 
legt. Wie haben ſie ihren Mitgliedern zur Pflicht 
gemacht, uns zu verachten! And das alles, weil 
wir Recht hatten, wie jetzt der Führer dieſer 
Schreier öffentlich beſtätigt. Heut gibt er es zu, 
aber nur, um damit einen anderen zu treffen, 
Denn letzt will er nicht ſchuld fein, ſondern 
Herr P. Harlfinger foll feinen Buckel für den 
errn. „Landesführer“ herhalten. Es kommt aber 
noch ſchöner. Was jagt der Leſer zu folgendem 
Satz?: „So war auch die Urſache der ſeiner⸗ 
zeitigen Forderung des Herrn Dr. Ulitz ein im 
„Aufbruch“ erſchienener Artikel des Herrn 
Harlfinger, den ich mit meinem Namen gedeckt 
habe.“ Eine angſtvoll geſtammelte Abbitte an 
Herrn Dr. Alitz. Mein Aufbruch hat's ja wohl 
getan, aber ich kann nichts dafür, der andere iſt 
ſchuld. Daß aber die JDPR-Führung damals mit 
dem Gedanken geliebäugelt hat, die Forde⸗ 
rungangelegenheit als willkommenen Anlaß zu 
benutzen, um in intriganter Weiſe Herrn Dr. 
Ulitz für einige Zeit „aus dem Kampf auszu⸗ 
schalten“, das verſchweigt man gern. Im wei⸗ 
teren Text geht Herr Landesleiter Wiesner ſo⸗ 
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wird dieſer 13. Januar bringen: die feier- 
liche Einweihung einer neuen Saarſtadt. Das 
als ehemalige Garniſonſtadt bekannte, von 
Vauban mit ſtarken Feſtungsanlagen ver⸗ 
ſehene Saarlouis, die Heimat des „Brapſten 
der Braven“, des Marſchalls Ney, wird ſich 
mit den chbargemeinden Fraulautern, 
Liesdorf und Picard zu einer planvoll aus⸗ 
zubauenden Saarſtadt vereinigen. Die Stadt. 
deren Namen Gauleiter Bürckel am Montag 
bekanntgeben wird, zählt dann mehr als 
32 000 Einwohner. 


liche Aeußerungen der Offentlichkeit preiszu⸗ 
geben, die geeignet ſind, die Zwietracht bis in 
kirchliche Kreiſe zu tragen. Wenn das Letztere 
ſchon an und für ſich verwerflich iſt, ſo ver⸗ 
ſtößt es vollkommen gegen Treu und Glauben, 
vertrauliche Mitteilungen, die in Zeiten gegen⸗ 
ſeitigen Einvernehmens unter vier Augen ge⸗ 
macht wurden (wenn dies überhaupt der Fall 
iſt, was noch bewieſen werden muß), zu gegebe⸗ 
ner Zeit in die Welt hinauszupoſaunen. Das 
iſt vor allem eines „Landesleiters“ unwürdig. 
And ein weiteres Zugeſtändnis des Herrn 
Wiesner: 


„wenn unſere Bewegung manchmal im 

Kampfe fajt zu weit gegangen ijt, dann 

find meiſt ſeine Artikel die Urſache ge- 
weſen.“ 


Neben dem feigen Abwälzen der Schuld auf 
andere fällt bei dieſem Satz beſonders die ge⸗ 
wundene Ausdrucksform auf, die typiſch iſt für 
die Unentſchloſſenheit in der ganzen Haltung 
der IDP⸗Führung. Man möchte gem etwas zu- 
geben, um den Gegner zu treffen, hat aber 
Angſt, man könnte zuviel ſagen. Wozu 
vielen abſchwächenden Wörtchen: wenn, mandy 
mal, faſt und meiſt? Der Satz würde doch viel 
mutiger und wahrheitsgetreuer klingen, wenn 
man dieje Wörtchen fortläßt, z. B.: „Unſere 
Bewegung iſt im Kampfe zu weit 
ujw. Man würde damit doch nur 
ſache feſtſtellen, die wir ſchon lange erkannt 
haben, und die unſeren Bruch mit der JDP be 
gründete. Im weiteren beklagt ſich Herr Wies⸗ 
ner, daß Herr P. Harlfinger ſich veranlaßt fühlt, 
ihn „mit Schmutz zu bewerfen, nachdem er ſich 
in dieſer Tätigkeit jahrelang gegen andere füh⸗ 
rende Männer des Deutſchtums geübt hat“. 
Wer kann wohl beſſer mit Schmutz werjen als 
die ITDP⸗Führung mit ihrer Hetzpreſſe? Kann 
jemand ſeinen langjährigen Berater noch mehr 
mit Schmutz bewerfen, als Herr Wiesner es in 
ſeiner Erwiderung tut? Mit dem Ausdruck 
„andere führende Männer des Deutſchtums“ will 
Herr Wiesner ſich wohl ſelbſt das Kompliment 
machen, er ſei auch ein führender Mann. Für 
feine kleine JDP mag er fidh einrichten wie er 
will das Deutſchtum in Polen aber iſt anderer 
Meinung, zumal nach ſeiner Entgegnung auf 
den Brief von Herrn P. Harlfinger, welcher alle 
die Eigenſchaften eines führenden Mannes des 
Deutſchtums vermiſſen läßt. Intereſſant iſt die 
Bereitwilligkeit des Herrn Wiesner, noch eine 
Anzahl Zitate aus Harlfingerſchen Artikeln der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Die Schriſtleitung der JDP hat, obwohl 

Herr Harljinger gebeten hat, die von ihm 

gelieferten Manuſkripte zu vernichten, dies, 

wie Herr Wiesner ſelbſt ſchreibt, nicht 

immer getan, ſo daß er noch im Beſitze einer 
Anzahl Manuſkripte ift. 


(Paſtor Harlfinger beſtreitet es, eine ſolche 
Bitte ausgeſprochen zu haben. Die Redaktion.) 
Hier haben wir aus ſeiner eigenen Feder das 
Eingeſtändnis der Unaufrichtigkeit der JODP- 
Führung, die wir immer gebrandmarkt haben. 
Herr Wiesner ijt bereit, Manuſkripte zu ver⸗ 
öffentlichen, um deren Vernichtung er bei gutem 
Einvernehmen gebeten wurde, und die er da⸗ 
mals zugeſagt hat. So ſieht die Führung der 
IDP in ihrem eigenen Bekenntnis in Wirklich⸗ 
keit aus. Wir hatten ſie lange erkannt und un⸗ 
ſere warnende Stimme vor dieſen „Volksbe⸗ 
glüdern“ erhoben. Unjere Volksgenoſſen haben 
uns vielleicht manchmal nicht verſtanden, wenn 
wir auf die Unaufrichtigkeit und das Intrigen⸗ 
ſpiel der SDP- Führung hingewieſen haben. 


Wir wiſſen, daß dieſe Menſchen niemals das 


gar dazu über. in rückſichtsloſer Weiſe vertrau- | Wohl ihrer Volksgenoſſen im Auge hatten. Sie 
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haben niemals nach der wahren Volksgemein⸗ 
ſchaft geſtrebt, ſondern nur einem Götzen ge⸗ 
dient: ihrer Partei. Wer das bisher nicht glau⸗ 
ben wollte, dem hat es der „Landesführer“ 
der Jungdeutſchen Partei in ſeiner „Ent⸗ 
gegnung“ nun ſelbſt bewieſen. Und noch einen 
Beweis hat er klar erbracht: den des Mangels 
ſeiner Führerqualitäten. 


Vorſtehender Artikel ſoll keinesfalls als eine 


Verteidigung des Herrn P. Harlfinger aufge⸗ 


faßt werden, ſchließt die „Neue Zeit“. Dazu 
wurden wir von keiner Seite ermächtigt oder 
erſucht. Wir haben lediglich unſererſeits die 
Eingeſtändniſſe und Blößen feſtgehalten, welche 
die Entgegnung des Herrn Wiesner enthält. 
Dieſer hätte beſſer getan, zu ſchweigen. 

f * 


In den jungdeutſchen Blättern „Deutſche 
Nachrichten“ und „Aufbruch“ iſt am 28. Dezem⸗ 
ber bzw. 1. Januar ein Artikel des „Landes⸗ 
leiters“ Wiesner erſchienen, der die Ueberſchrift 
„Wer iſt Harlfinger“ trug und ſich mit dem 


—— —— 


auch von uns veröffentlichten Brief des Herrn 


Paſtors Harlfinger an den „Landesleiter“ 
Wiesner befaßte. Aus den oben wiedergegebe⸗ 
nen Ausführungen der „Neuen Zeit“ geht her⸗ 


vor, welcher Art die Entgegnung des Herrn 


„Landesleiters“ iſt. 


Nunmehr erhalten wir von Herrn Paſtor 
Harlfinger eine an die beiden jungdeutſchen 


Blätter gerichtete Berichtigung, die wir nach⸗ 


ſtehend unſeren Leſern zur Kenntnis bringen: 


Meine Antwort an Senator Wiesner 


Auf Grund des Preſſegeſetzes erſuche ich Sie 
um Veröffentlichung folgender Berichtigung: 


1. Unwahr ift, daß ich mich in Geſellſchaft 
eines Paters Aßmann befinde. 

Wahr iſt, daß ich P. Aßmann in meinem 
Leben nie geſehen, nie geſprochen und mit 
ihm weder direkt noch indirekt eine Ver⸗ 
ſtändigung gepflogen, geſchweige denn in 
ſeiner Geſellſchaft geweilt habe. 

. Unmwahr ift, daß ich Herrn Wiesner durch 
zwei Veröffentlichungen in der Tagespreſſe 
verleumdet habe. } 


Wahr ift, daß ich zuerſt im jung deutſchen 
Parteiorgan „Aufbruch“ vom 14. Dezember 
1935 durch den Artikel: „Was geht in Go⸗ 
laſowice vor?“ in unflätigſter Weiſe be⸗ 
ſchimpft wurde, worauf ich am 20. Dezem⸗ 
ber 1935 mit einer einmaligen Veröfſent⸗ 
lichung des bereits am 6. Dezember 1935 
an 3 Wiesner gerichteten Briefes ant⸗ 
wortete. 


. Unwahr ift, daß die Arſache der feiners 
zeitigen Forderung des Herrn Dr. Alitz ein 
im „Aufbruch“ erſchienener Artikel des 
Herrn Harlfinger war, den Herr Wiesner 
mit ſeinem Namen deckte. 


Wahr iſt, daß dieſer Artikel anſchließend 
an eine Sitzung des Hauptvorſtandes der 
SDR im Parteilokal in Bielitz unter dem 
Vorſitz des Herrn Wiesner unter jeiner 

alkiven Mitarbeit zuſtande kam. 


. Unwahr ift, daß ich Herrn Wiesner oder 
irgend jemand in einen Kampf gegen die 
Kirche hineinmanöverieren wollte. 


Wahr iſt, daß ich auf der Baſis völliger 
Gleichberechtigung zwiſchen evangeliſchen 
Deutſchen und Polen für eine poſitive Lö⸗ 
ſung dieſer Streitfrage und eine völlige Be⸗ 
friedigung unſerer kirchlichen Verhältniſſe 
eintrat. u 


5. Unwahr ift, daß ich nicht bereit bin, für das 
einzuſtehen, was ich tue. 
Wahr ijt, daß ich es als meine ſittliche 
Pflicht erachtete — unbeſchadet meiner über⸗ 
parteilichen kirchlichen Tätigkeit — für den 
ſich zum Deutſchtum bekennenden Teil mei 
ner Gemeinde offen einzutreten, was ich 
durch zahlreiche Interventionen bei höchſten 
behördlichen Stellen beweiſen kann. Wahr 
iſt ferner, daß der deutſche Teil meiner Ge⸗ 
meinde und ich trotz der heftigſten Angriffe 
gegen uns, durch drei Jahre hindurch ſtand⸗ 
gehalten haben, bis der Kampf von der 
Gegenſeite aufhörte, ſo daß wir ſeit vier 
Jahren in der Gemeinde geordnete und 
befriedete Verhältniſſe haben. 


6. Unwahr ift, daß ich Herrn Wiesner gebeten 
babe, meine Manufkripte zu vernichten. 


An kalten Wintertagen 
NIVEA-CREME 


gegen schädliche Einwirkungen der Witterung. 
Durch den Gehalt an Eucerit macht Nivea 
Ihre Haut glatt, frisch und widerstandstähig 
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Wahr ift, daß ich meine Mitarbeit davor 
abhängig machte, daß die Partei und ins⸗ 
beſondere Herr Wiesner alles ſtreng ver⸗ 
traulich behandle. Wahr ijt ferner, daß 
Herr Wiesner mir ſein Wort gegeben 
hat, dieſe Dinge unbedingt und ſtreng ver⸗ 
traulich zu behandeln, wofür Zeugen aus 
der Hauptleitung und aus der Redaktion 
bereitſtehen. 


. Unwahr iit, daß ich glaubhaft machen 
möchte, die jungdeutſche Bewegung ſei mein 
Werk. 


Wahr iſt, daß ich auf meine Mitarbeit 
an den entſcheidenden Wendepunkten im 
Entwicklungsgang der JDP hinwies und 
dieſe nicht glaubhaft zu machen brauche, 
weil das gerechte Urteil der Geſchichte ente 
ſcheiden wird. 


. Unwahr ift, daß ich zu einem maßgebenden 
Mann des Volksblocks ging und um „ſchön 
Wetter“ bat. 


Wahr iſt, daß ich dieſem Herrn gegenüber 
nur von Rüdjihten für die in Golaſſowitz 
geleiſtete Arbeit ſprach, nicht aber von Nück⸗ 
ſichten gegen meine Perſon. 


Anwahr ift, daß ich im November 1930 in 
der Not meine Gemeinde im Stiche lief 
und das Weite ſuchte. 


Wahr iſt, daß ich zum Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſion, Herrn Calonder, 
ging, um ihm Bericht über die Golaſſowitzer 
Vorfälle zu erſtatten. Als ich am Schluß 
meines Berichtes mitteilte, daß ich mich dem 
Gericht und der Polizei zur Verfügung ftelle, 
erklärte Herr Präſident Calonder: „Sie 
handeln wie ein Ehrenmann, weil Sie ſich 
den ſtaatlichen Behörden zur Verfügung 
ſtellen. 

Wahr ift ferner, daß durch mein tatkräf⸗ 
tiges Eingreifen bei ſtaatlichen Behörden 
und internationaler Inſtanzen bald die Klä 
rung über die Vorfälle erfolgte und dadurch 
großes Unrecht von meiner Gemeinde abs 


gehalten wurde. 5 
(— Paftor Harlfinger 
Golaſſowitz. 
Golaſſowitz, den 7. Januar 1936. 
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Berdauungsbeihwerden Das von vielen 
aut verordnete natürliche ranz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer entleert und desinſiz ert den Ver⸗ 
dauungskanal. regelt die Darmtätigteit, ſtärkt 
den Magen. Ban das Blut, berußl t die 
Nerven und ſchafft jo allgemeines Woh finden 
und klaren Kopf. 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungskalender 
O.⸗G. Kotowſti: Die Mitgliedskarte 40 210, ausa 


geſtellt für Fritz Sowade, Kotow i, iſt 
verloren gegangen und wird für ungültig 


erklärt. 
ee 8 Uhr: Jugendkreis 


W 


O.⸗G. Poſen: 10. 
Grabenloge). 

O.⸗G. Birnbaum: 10. Januar: Vortragsabend 
bei Zickermann: Deutſcher Humor. 

OG. Mohns dorf: 11. Januar, 147 Uhr: Mitgla 
Verſ. im Pfarrhaus. 

O.⸗G. Adelnau: 11. Januar, 4 Ahr: Mitgl, 
Verſammlung in Garki. 

O.⸗G. Deulſcheck: 11. Januar, 48 Uhr: Kam.⸗Ab 

O.⸗G. Herrenhofen: 11. Januar: Jahrestag. 

O.⸗G. Be 11. Januar. 45 Uhr: Oeffentliche 
er 


ammlung. \ 
O. ⸗G. Emm: 12. Januar, 4 Uhr: „Das 
rbe“ (Deutſche Bühne Poſen). 

O.⸗G. Guminitz: 12. Januar, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Weigelt. 

O.⸗G. Obornik: 12. Januar, 4 Uhr: 92 
Die Gefolgſchaft verſammelt 
Uhr. (Kuchen mitbringen.) 

O.⸗G. Lindenſee: 12. Januar, 4 Uhr: Mitgl. 
Verſ. bei Heintze in Gollnitz. : 

D.6. Bompylowo; 12, Januar, 7 Uhr: Mitgl. 

erſ. bei Katzur. 

O. G. Butſchtau: 12. Januar, 2 Uhr: Mitgl. 

Verſ. bei Schubert. 
G. Schroda: 13. Januar, 8 Uhr: Vortrags 

abend „Deutſcher Humor“. 

O.⸗G. Schmiegel: 14. Januar, 7 Uhr: Mitgl. 

Verf. in Wulſch. 

O.⸗G. Bargen: 15. Januar, 7 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
bei Knopp. 

O.⸗G. Zirke: 17. Januar, 6 Uhr: Jahresfeber. 
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Sonnabend, 11. Jannar 1936 


und Land 


der Prophet 
im Baterlande 


Es hat etwas Ergreifendes, daß Jeſus 
ſeine Tätigkeit in Galiläa in Nazareth 
beginnt. as lag näher als das? Fa⸗ 
milie, Heimat, Volk, ſind ſie doch auch 
ihm die nächſten geweſen. Wenn irgend 
jemand berufen ſchien, zuerſt zu hören, 
was er zu ſagen hatte, ſo waren es ſeine 
eigenen Leute von Nazareth, wo er er⸗ 
zogen war. So geht er doch in die Syna⸗ 
goge und verkündigt, daß in ihm die 
Hoffnung und Verheißung der Väter er⸗ 
füllt ſei. Mit Neugier hatten ſie ihm zu⸗ 
gehört, denn aller Augen waren auf ihn 
gerichtet, aber nun? Die Herzen ſind ihm 
verſchloſſen. Er kam in ſein Eigentum, 


aber die Seinen nahmen ihn nicht auf! 


Ja, ſie werden voll Zornes, als er ihnen 
muß zu verſtehen geben, daß nun auch er 
und Gottes Gnade ſich von ihnen den 
Fremden würde zuwenden müſſen (Luk. 
4, 14—30). — Das mag zu den ſchmerz⸗ 
lichſten Erfahrungen Jeſu gehört haben, 
daß auch an ihm das Wort wahr wurde, 
daß der Prophet im eigenen Vaterlande 
nichts gilt. Aber es iſt nicht ſeine Er⸗ 
fahrung allein geweſen. Das Wort Gottes 
wird oft genug von denen, die am 
nächſten berufen wären, es aufzunehmen, 
abgelehnt, und Fremde öffnen ſich ihm 
mit heißer Sehnſucht. In der heimiſchen 
Chriſtenheit wird Gottes Wort von vielen 
verachtet, und die Heidenwelt in Afrika 
und Aſien hungert danach! Wir ſind 
leider ſeiner zu gewöhnt, als daß wir es 
ſo achteten, wie es ſich gebührte. Aber 
vergeſſen wir nicht, was Luther geſagt 
ER Gottes Wort und Gnade iſt wie ein 
ahrender Platzregen, der nicht wieder⸗ 
kommt. wo er geweſen ift. Er iit bei den 
Juden geweſen, aber hin iſt hin, ſie haben 
nun nichts. Paulus brachte ihn in 
Griechenland, hin iſt auch hin. Und 
ihr Deutſchen dürft nicht denken, daß ihr 
es ewig haben werdet. Denn der Undank 
und Verachtung wird ihn nicht laſſen 
bleiben. Darum greift zu und haltet zu, 
wer greifen und halten kann. Faule 
Hände müſſen ein böſes Jahr haben! 


D. Blau⸗Poſen. 


Nach langjährigen Vorarbeiten liegen jetzt 
43000 Photokopien von Volksliedern vor, die 
einſt durch Flugblätter überliefert wurden. Das 
deutſche Volksliederarchiy in Frei- 
burg im Breisgau beſitzt heute ein Material 
von über 215 Nummern, über 140 000 Num⸗ 
mern bergen einen Schatz von 5000 Liedern, die 
zuweilen in mehr als 100 Lesarten aus den 
verſchiedenſten deutſchen Gauen und ausland⸗ 
deutſchen Gebieten überliefert ſind. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 10. Januar 


Sonnabend: Sonnenaufgang 8.01, Sonnen⸗ 
untergang 16.00; Mondaufgang 18.13, Mond⸗ 
untergang 8.43. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Januar 1,33 
gegen -+ 1,30 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 11. Januar: 
Immer noch mild, aber kühler als am Freitag; 
wechſelnd, anfangs noch jtärfer bewölkt; nur 
noch vereinzelt Regenfälle; lebhafte, ſpäter ab- 
ſlauende Weſtwinde. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Der Graf von Luxemburg“ zu ermäß. 


Preiſen. 
Sonnabend: „Roſe⸗Marie“ 
Sonntag, 15 Uhr: „Der Graf von Luxemburg“ 


zu ermäßigten Preiſen; 20 Uhr: „Roſe⸗Marie“ 
Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Ubr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 


im Apollo an Sonn⸗ u. Feiertagen jhon um 3 Uhr 


Apollo: „Liebesmandver“ (Poln.) 
Gwiazda; „Die luſtige Witwe“ (Engl.) 


Metropolis: „Liebesmanöver“ (Poln.) 


Stonce: „Annapolis“ 
Sfinks: „Die tolle Marietta“ 
Wilſona: „Ich bin der Küſtenflüchtling“ 


— — 


Geburt auf der Straße. Die 21jährige Obdach⸗ 
toje Marja Grabiſzewſta ſchenkte am Donners- 
tag im Flur eines Hauſes der ul. Szwajcarſka 
einem Knaben das Leben. Mutter und Kind 
wurden von der Rettungsbereitſchaft in die 
Frauenklinik nach der Polna gebracht. 


Einen Beinbruch erlitt beim Spielen in der 
ul. Koscielna der fünfjährige 3dziſlaw Mafdora. 
Man brachte ihn in die Kinder⸗Heilanſtalt des 
St. Joſef⸗Stifts. . 


Einen Flug nach Holland haben am Donners⸗ 
tag zwei Fliegeramateure, Graf Bernard 
S 5 a mit ſeinem Begleiter, Herrn Kurna⸗ 
towſki, auf einer „Motte“ angetreten. . 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 4. Klaſſe d 
3. taatele, wurden Folgende arsch Ge. 
winne gezogen: 

10 000 31. — Nr. 67 120. 

5000 31. — Nr. 614. 12 953, 60 164, 65 670 
106 438, 130 608, 133 847, 143 232, 165 999. 

2000 34. — Nr. 3070, 10 460, 13860, 25 168 
35 476, 36 767, 48 125, 51 305, 51496, 52 559 
60 382, 64 898, 97 717, 102 207, 133828, 138 615 
185 610 148 136, 161 657, 165 910, 170 926, 183 085 


Nachmittagsziehung: 
) t. — Nr. 104 972 
20 000 31. — Nr. 127 908. 
10 000 31. — Nr. 25 304, 92 475, 144 359. 
5000 31. — Nr. 19 992, 35 923, 44 723, 60 768 
81.691, 169 746. 

2000 31. — Nr. 4172, 6180, 9144, 19 695, 32 227 
35 430, 42 609, 55 506, 62 453, 76 686, 82 705 
90 530, 102 772, 107 687, 108 796, 110 813, 122 419 
123 696, 129204, 129 730. 


Entfaltung der Volkshochſchulen in Großpolen 


In der letzten Zeit iſt in unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft ein ftarles Intereſſe für außerſchu⸗ 
liſche Fortbildung zu beobachten. Wäh⸗ 
rend des Winters finden in den Dörfern einige 
tauſend Abendkurſe für Erwachſene und Ju⸗ 
gendliche ſtatt. In den Städten entwickeln ſich 
die ſog. Volkshochſchulen ebenfalls in 
erfreulicher Weiſe. i 

Die Entwicklung der Volkshochſchulen ift be: 
ſonders in den letzten drei Jahren ſtark fort⸗ 
geſchritten. Im Schuljahr 1933/34 gab es erſt 
fünf Volkshochſchulen im Schulbezirk des Poſe⸗ 
ner Kuratoriums, im Jahre 1934/35 wuchs 
dieſe Zahl auf 45 an und beträgt augenblicklich 
ſechzig. Dies ungewöhnlich ſchnelle Anwachſen 
der Zahl der Volkshochſchulen iſt dadurch zu 
erklären, daß die Bevölkerung unſerer Woje⸗ 
wodſchaft den Wert der Allgemeinbildung 
immer mehr zu ſchätzen weiß. Die Vorträge 
und Seminararbeiten ſind immer gut beſucht. 

In einer ſolchen Volkshochſchule werden 
größtenteils Themen beſprochen, die aus dem 
Kreiſe der Teilnehmer genannt werden. Im 
zu, eiten und dritten Jahr werden dann ſelb⸗ 


ſtändige Seminararbeiten geliefert, bei deren 
Ausarbeitung eine Menge einſchlägiger Lite⸗ 
ratur durchgearbeitet werden muß. 

Aus allen Bevölkerungsſchichten und Berufen 
fegt fi die Teilnehmerſchaft an den Kurjen zu⸗ 
jammen. Erforderlich ijt die Beendigung einer 
Volksſchule oder der Nachweis Klee 
Weiterbildung. Dann wird auf Grund einer 
Unterhaltung der betreffende Bewerber aufe 
genommen. In einigen Städten werden ein⸗ 
elne Vorträge ſtändig von 300 bis 400 Per⸗ 
Kae beſucht. Im zweiten und dritten Jahre 
werden in kleineren Abteilungen beſondere 
Fragen beſprochen. In einigen Städten neh⸗ 
men die Teilnehmer ſo regelmäßig an den Vor⸗ 
trägen teil, daß von einer wirklichen ſyſtemati⸗ 
ſchen Durchführung des Schulbetriebs geſprochen 
werden kann. : 

Die Vorträge an den Volkshochſchulen werden 
hauptſächlich von Lehrern der ittel⸗ und 
Volksſchulen gehalten. Es finden bir aber auch 
in den freien Berufen Menſchen, die dieſe Ar⸗ 
beit auf ſich nehmen. Erforderlich iſt jedoch 
eit genaues Kennen des Arbeitsgebiets. 


ADUTE E AETAT 


„Triumph des Willens“ 


Auf Veranlaſſung des Deutſchen General- 
konſulats findet nur für deutſche Reichsange⸗ 
hörige am Sonntag, dem 19. d. Mis., mit- 
tags 12 Ahr im Kino „Apollo“ in Poſen 
eine Vorführung des Reichsparkeitagfilms 
„Triumph des Willens“ ſtakt. Zutritt 
nur gegen Vorweiſung des Paſſes. 


Sinfoniekonzert der Berliner 
Philharmoniker 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, pane 
ein Sinfoniekonzert des Berliner Philhar- 
moniſchen Orcheſters am Donnerstag, dem 
23. Januar, abends 8 Uhr in der Aniverſi⸗ 
käts-Aula ſtatt. Das Konzert leitet der bedeu- 
tende Dirigent Dr. Wilhelm Jurtwäng⸗ 
ler. Die Nachricht von dieſem Konzert hat 
in unſerer Stadt wie in der ganzen Pro- 
vinz überaus ſtarkes Intereſſe erweckt. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 2 bis 8 
ſind ab Montag im Zigarrengeſchäft 
A. Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20, l. 
56 38, zu haben. 


Auftuf an die poſener deulſchen 


Die Ortsgruppe Poſen der Deulſchen 
Bereinigung fordert ihre Mitglieder 
auf, möglichſt zahlreich Orcheſtermilglieder 
bei ſich aufzunehmen. Wir wollen uns dant- 
bar erweiſen dafür, daß die Philharmonie 
unfer ihrem großen Dirigenten uns beſucht, 
um uns aen 2. — deu . zu ve: 

en. Wir Poſener Deu aſſen es als 

sin pili 51 t auf, unſeren Berliner Volks- 

enoſſen nach Möglichkeit Jreiquarkiere 
= deutſchen Hauſe bereitzuſtellen. 


Die Urſache des Straßenbahnunfalls an der 
St. Martinkirche iſt noch nicht reſtlos geklärt. 
Es wird bisher eine Geſchwindigkeitsſteigerung 
angenommen. 


Ein neuer Lotteriegewinn fiel dieſer Tage 
nach Poſen in Höhe von 100 000 Zloty, die bei 
der Kollektur von Zygarlowſti von Bürgern 
gewonnen ſein ſollen, die es bitter nötig haben. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Grätz 

Aus dem Gefängnis entlaſſen. Am $. und 
4. Januar verließen auf Grund des Amneſtie⸗ 
geſetzes 35 Sträflinge das Ser Gefängnis 


Am erſten Tage wurden die Strä nahe aus der 
näheren Umgegend entlaſſen, am nächſten Tage 
die aus entfernteren Gegenden. Die Sträflinge 


wurden unter Bewachung zum Bahnhof geführt 

und nach ihrem ſtändigen Wohnort 
Im Gefängnis verblieben noch 80 Sträflinge 
die auf Grund des Amneſtiegeſetzes nicht ent 
laſſen werden können. 


But 

- Kindesmord. Am 2. Januar früh fanden 

zus die auf dem Kanal unweit des Dorfes 
ofnowitz Schlittſchuh Tiefen, beim Fluſſe 


Mogielnica ein neugeborenes in 


Film- Besprechungen & 


Gwiazda: „Die luſtige Witwe“ 


Unſterbliche Leharſche Melodien geben dieſer 
Filmoperette die notwendige eit, um 
nicht das Geſchehen in die Länge au ziehen. 
Jeanette Macdonald als luſtige Witwe und 

aurice Chevalier als Graf Danilo ſpielen 
ihre Rollen mit viel ick und Humor. Her⸗ 
vorzuheben iſt, daß das hiſtoriſche Bild von 
Puris um 1880 gut gewahrt iſt. 


geſchickt 


5 Aus Meſſing mach' ich Fingerhül 
Von Etta Bath⸗Larſſon. 


Meiſter Benſchoten liebte ſeine ſchöne Braut ſehr. Aber 
wenn er beim Küſſen ihrer weißen Hände die rauhe Spitze des 
rechten Mittelfingers berührte, dann Kae er wohl zärtlich⸗vor⸗ 
wurfsvoll: „Du hast wieder zuviel geſtickt, Liebſte!“ Denn noch 
die kunſtvollſten, die feinſten und zarteſten Stickereien ſchienen 
dem Goldſchmied zu teuer erkauft mit einer zerſtochenen Finger- 
ſpitze ſeiner ſchönen Geliebten. 

Aber die ſpätere Frau Benſchoten ließ das Sticken nicht. 
So war es an Herrn Benſchoten, die zärtlich geliebte Hand zu 
ſchützen. Was tat er? Er ging in feine Werkſtatt und formte 
einen Fingerhut. Nicht den erſten etwa, der Gedanke war 
keineswegs neu, denn man ſchrieb bereits das Jahr 1685. Aber 
was der Amſterdamer Goldſchmied eigens erfand, war der 
künſtleriſche Schmuck, der hier zum erſtenmal einen Fingerhut 
zierte, der wirklich als Gebrauchs⸗ und nicht nur als Schmuck⸗ 
gegenstand dienen ſollte. = 


* rn 


Wie war das doch vorher geweſen, — Fingerhüte als 
Schmuck? Nun, MEERE, natürlich nicht. Doch wo iſt hier 
3er Urſprung überhaupt? Untergegangen die Spur im Nebel 
längſt entſchwundener Zeiten. Wir wiſſen nicht, ob die üppigen 
Babylonierinnen, die Aſſyrerinnen mit den dunkelgefärbten 
Lidern, ob die ſchmalen Sklavinnen der ägyptiſchen Kleopatra 
die herrlichen Stickereien ihrer gen mit oder ohne Fingerhut 
1 55 Wir wiſſen nur, daß ſie neben Knochennadeln bereits 
mit Nadeln aus ſchmiedbarem Metall in Kreuzſtich und Platt⸗ 
ſtich arbeiteten, aber über ihren Fingerſpitzen, ob zerſtochen 
oder nicht, liegt das Dunkel der Jahrtauſende. 


Erſt aus der Zeit der Spät⸗Antike ſtammen die erſten 

— von Fingerhüten, die aus Bronze und Eiſen und zum 

eil aus Elfenbein und Knochen beſtanden und immerhin den 

Schluß zulaſſen, daß die Römerinnen jener Zeit beim ſo be⸗ 

liebten acu pingere, „mit der Nadel malen“, den gefährdeten 
rechten Mittelfinger bereits wohl zu ſchützen wußten. 


Aber von ihnen bis zu Frau Benſchoten iſt noch ein weiter 
Sprung. „Dazwiſchen“ liegt die heilige und gelehrte Hildegard 
von Bingen, die bereits im zwölften Jahrhundert bei dem 
frühen Verſuch einer Weltſprache auch das Wort „vingerhuth“ 
unter dem rätſelhaften Namen „zirisktanz“ in ihren Wortſchatz 
aufführte. Nach ihr kam im vierzehnten Jahrhundert jene Frau 


Raubritter von der Burg Tannenberg an der Bergſtraße, die 
nach dem Maß ihres dort ausgegrabenen Fingerhutes eine 
tüchtige Hand gehabt haben muß. 

* 


Und es kam die Nürnberger Zeit und mit ihr die Blüte 
der Zünfte. Hans Sachs Evchen und Zeitgenoſſinnen waren 
ſo emſig mit der Nadel an der reichlichen Ausſteuer beſchäftigt. 
daß das Handwerk der Fingerhüter, anfänglich noch dem der 
Rotſchmiede zugeteilt, allmählich zum ſelbſtändigen Gewerbe 
wurde, deſſen Vertretern Hans Sachs ſelbſt folgendes Verslein 
in den Mund legte: 

„Aus Meſſing mach' ich Fingerhüt' 
Blechweiß, werden im Feuer glüt. 
Dann in das Eiſen blank getrieben, 
Darnach Löchlein darein getrieben, 
Gar mancherlei Art, eng und weit, 
Für Schuſter und Schneider bereit, 
ür Seidenſticker und Näterin, 
es Handwerks ich ein Meiſter bin.“ 


Aber auch als Zunftzeichen wurde der Fingerhut ange⸗ 
Eiter und einmal fogar als prächtiger Pokal aus getriebenem 
ilber und innen vergoldet, der im heiteren Kreiſe der Nürn⸗ 
berger Schneiderinnen mit köſtlichem Wein gefüllt oftmals um⸗ 
gegangen ſein mag. Was wird nun in Anbetracht deſſen aus 
dem ſprichwörtlichen Spott über jenes bezechte Schneiderlein, 
das gerade nur einen Fingerhut voll getrunken haben ſoll? 
Aber der Fingerhut, wenn auch männlichen Geſchlechts, 
bleibt vorwiegend doch eine weibliche Angelegenheit. Ins die 
immer gleich aktuelle Frage: was ſchenke ich der geliebten Frau? 
ließ die reiche und vornehme Männerwelt jener Zeit ſchließlich 
auch ia dieſes Nähutenſil verfallen. Natürlich konnte es fetzt 


nicht koſtbar genug werden. So machten ſich die Goldſchmiede 


an die Arbeit und ſtellten aus edlem Metall mit künſtleriſchem 


Schmuck geziert kleine Luxusartikel her, die als ſymboliſche 


Geſchenke und reine Schmuckgegenſtände hoch gewertet wurden. 
Erſt die Amſterdamerin, Frau Benſchoten, führte vor genau 
weihundertfünfzig Jahren die Mode ein, auch dieſes luxuriöſe 
ngebinde als Gebrauchsutenſil zu benutzen, und eröffnete da⸗ 
mit den Triumphzug des koſtbaren Fingerhutes in die Ge⸗ 
mächer der vornehmen Frauenwelt. 

Goldener, blitzender Fingerhut, mit Edelſteinen reich ge- 
ſchmückt. wie gut paßt er zu den bunten und goldenen Seiden⸗ 
fäden, unter denen die gepflegte Hand genießeriſch⸗ſpieleriſch 
wühlt und doch durch empfindſamen Sinn das Richtige wählt, 


hübſch mag es geweſen ſein, ſie zu verſchenken und zum Geſchenk 
Zeit hatten. 


um es in traumhaft⸗ſchönen Gebilden auf den Untergrund koſt⸗ 
barer Stoffe zu zaubern. Und ich denke an die ſanften Frauen, 
die, von innerem Glanz durchglüht, mit frommem Sinn die 
prunkvollen Altardecken und ls chen Gewänder ſchufen. Und 
ich denke an jene ie er Geſchöpfe des Rokoko, von denen 
es heißt, daß ſie die ſchweren Goldſtickereien auf den Samt⸗ 
röcken der jungen Hofkavaliere 1 Yan Wie mag der Finger⸗ 
hut an ihrer Hand mit dem Feuer ihrer Augen üm die Wette 
geblitzt haben, wenn er half, die zarten Fäden zu ziehen! 


letzten Bosch Nine der ee as t wurde, waren zu⸗ 


gene hergeſtell 


Republik Frankreich der Königin von Holland einen Fingerhut 


Sonſt iſt es or ſtill um den Fingerhut geworben, je lauten 
die Zeit wurde. Die Frauen halten durch Berufs⸗ und Vrivat: 
leben. Kleider und Wäſche werden fertig gekauft oder auf Be 
ſtellung außer dem Hauſe 1 9 und wo die Frau ſchon 
mal ſelber zum h greift, ſtets natürlich in Eile und 4 
neben den anderen Dingen her, die ihr wichtiger geworben find, 
da tut es der Fingerhut aus Blech oder Horn auch. meint fie, 
Die Frau von heute, die ſonſt ſo viel auf ihr Aeußeres gibt, 
begnügt ſich hier mit dem billigen Maſſenartikel. 


Und wie hübſch waren die Fingerhüte unſerer Mütter! Wie 
zu erhalten, — ja, damals, als die Frauen noch $ 


3 Tojener Tageblatt & 


männlichen Geſchlechts. Das neugeborene Kind 
war mit einem Ziegel. der ihm an den Hals 
mittels eines Lappens befeſtigt war, beſchwert 
und ragte aus einem Eisloch heraus, welches 
zum Fiſchfang gehackt worden war Die Leiche 
war in Zeitungspapier eingewickelt. Die Poli⸗ 
zei aus Opalenitza hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und iſt auf der Spur der entarteten 
utter. 


Schroda 
der Kampf gegen die Tuberkuloſe 


t. Auf Betreiben des Kreiskomitees der Anti- 
tuberkuloſe⸗Propagandatage findet am kommen⸗ 

n Sonnabend, 11. d. Mts., um 16.30 Uhr im 
Saale des Hotels Schneider die Vorführung 
eines Filmes über Tuberfulofe, deren Verbrei⸗ 
tung und Bekämpfung ſtatt. Gleichzeitig wird 
zu dieſem Thema ein Vortrag gehalten. Im 
Hinblick darauf, daß es ſich bei der Tuberkuloſe 
um eine ſehr gefährliche und ſchwere Folgen 
nach ſich ziehende Volkskrankheit handelt, iſt es 
jedem zu empfehlen, dieſe Darbietungen nicht zu 
verſäumen. um ſich auf dieſem Gebiete wert- 
volles Wiſſen anzueignen. Außerdem wird ge⸗ 
nanntes Komitee im Rahmen der Antituberku⸗ 
loſe⸗Tage eine entſprechende Wanderausſtellung 
organiſieren. Es wird erwartet, daß die Allge⸗ 
meinheit des ganzen Kreiſes dieſe Bemühungen 
weiteſtgehend unterſtützt. Mit reger Nropa⸗ 
ganda wirbt das Komitee ferner zur Teilnahme 
en dem Kampf gegen dieſen Volksfeind durch 
a in die Liga zur Bekämpfung der ruber⸗ 
uloſe. 


Krotoſchin í 
# Berjammlungen der Welage. In den näh- 
ften Tagen werden in der hieſigen Umgegend 
folgende Welage⸗Verſammlungen abgehalten: 
Ortsgruppe Hellejeld am Sonnabend, 11. Januar. 
nachm. 6% Uhr bei Gonſchorek; Ortsgruppe 
Eichdorf am Montag, 13. Januar um 2 Uhr bei 
Schönborn, Ortegruppe Guminitz am Mittwoch. 
15. Januar, um 3 Uhr kei Weigelt. In allen 
Verſammlungen erfolgt Kaſſenprüfung und 
Rechnungslegung. Erwünſcht ift das vollzählige 
3 bern a ee Zn Rach 
erunterſuchung 2 a 
A prhanan tiya des Staroffine findet im 
laufenden Jahre die Unterſuchung von Tieren 
im kleinen Grenzverkehr in Sulmier zyce 
während des Winters um 9 Uhr, im Sommer 
um 8.30 Uhr, in Zduny während des Winters 
um 10 Uhr, im Sommer um 9.30 Uhr an jedem 
letzten Mittwoch im Monat ſtatt. yt der Mitt- 
woch ein Feiertag, jo wird die Anterſuchung 
am folgenden Tage vorgenommen. Eine gemein⸗ 
ſame Unterſuchung findet am 1. April ſtatt. 


Raubmörder unſchädlich gemacht 


Vor dem Weihnachtsfeſt waren die an der 
Koſchminer Straße wohnenden Eheleute Gapich 
ermordet worden. Zwei Tage ſpäter fiel die 
üdin Dora Malinowſta in Pleſchen einem 
aubmord zum Opfer. En beiden Fällen deu⸗ 
teten die Spuren auf dieſelben Täter hin. Nach 
den en ofen die fte 3 
im Teſchener eſien geſtellt werden. m 
e wurde der Haupttäter, der Jude 
zaja Markiewicz, von der Polizei ſchwer ver⸗ 
wundet, ſo daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Sein 
Komplize Marjan Bialkowſti aus Poſen konnte 
it Keichten N r feſtgenommen werden. 
arfiewicz war erſt kürzlich aus dem Zuchthaus 
Wronke, wo er zwölf Jahre für ein ähnliches 
Verbrechen verbüßt hatte, entlaſſen worden. 
Hier hatte er aus unſerer Stadt ſtammende 
Steäflinge kennen gelernt und fie nach ſeiner 
Entlaſſung aufgeſucht, um gleich ein neues Ver⸗ 
brechen zu begehen. Als Mittäterin verhaftete 
die Polizei die aus Nadom ſtammende Jüdin 
Hancia Wajntraub. In Haft genommen wur⸗ 
den ferner die Wronker Bekannten des Raub- 
mörders, da ſie im Verdacht der Mitwiſſer⸗ 


ſchaft ſtehen. 


Aui*lin 10 
g. Baumfrevel. In einer der letzten Nächte 
nach Neufahr wurde dem Altſitzer Wilh. Bruck 
in Kuſchlin der Reſt feiner ſelbſt 1 und 
veredelten Obſtbäume von ruchloſer Hand 
2 ea und vernichtet. Den größeren 
Teil der jungen, im Frühjahr gepflanzten Ooſt⸗ 
bäume hatte wahrſcheinlich derſelbe Uebeltäter 
on im Sommer, wie wir berichtet haben, daz 
urch vernichtet. a er die jungen Bäume mit 
einem ſcharfen Meſſer bis auf das Holz ge- 
ringelt hatte, und dann Rinde und Bajt abzog. 
Der alte Herr erklärt, daß dieſes nur die Taten 
eines Verrückten ſein könnten, da er im 
weiteſten Umkreis keinen Feind noch Neider 
habe. Leider fehlt von dieſem Baumfrevler 
noch jegliche Spur. — Zu gleicher Zeit wurden 


Prinzeſſin Turandot 


Zwei Liebespaare entzücken und erheitern 
uns. 


Käthe v. Nagy und Willy Iritſch 


Sie: eine wunderſchöne chineſiſche Prin- 
Nile in das drachenbeſtickte Gewand des 
eiches der Mitte gehüllt, einen Kimono — 
unter dem aber ein liebefremdes, abweiſen⸗ 
des Herz ſchlägt; er: ein hübſcher Vogel⸗ 
ndler in Lederwams und abenteuerlichen 
eiterſtiefeln und mit dem Mut des unbe- 
kümmerten Herzenbewingers gewappnet — 


Paul emp und Inge Lift 
als urkomiſcher Diener Willibald und kecke 
Lieblingsiflavın Mian Li — ein Pärchen, 
über das man wieder ſo lachen wird, wie in 
der „Cfardasfürſtin“ — in dem phanta⸗ 
ſtiſch⸗ſchönen, humorvollen, be⸗ 


zauberden Ufa⸗Großfilm 


Prinzeſſin Turandot 


Gr Feſtpremiere in Kürze im Kino 
5 5275 Metropolis 423 


R 


Spori vom Sage 


die Akteure des Bor-Städtelampfes 


Die Posener Mannſchaft für den Box⸗ 


kampf gegen Berlin iſt im Feder⸗ und Halb⸗ 
ſchwergewicht geändert worden, indem für 
Rogalſti und Szymura die Nicht⸗Wartaner 
Dudziak und Klimecki eingeſtellt worden ſind. 
Die Paarungen ſehen alfo definitiv folgen- 
dermaßen aus: 

Bruß— Sobkowiak, Schiller —Wirſki, Böl- 
ker Dudziak, Vietzke Kajnar, Hunnekens 
Sipinjfi, Campe Lewandowſti, Hornemann 
—Klimecki, Kyfus— Pilat. Der Boxkampf 
findet am Sonntag, dem 12. Januar, um 
7 Uhr in der Meſſehalle ſtatt. Kartenvorver⸗ 
kauf bei „Camera“ in der Rataſczaka. 


Polens Berfreter für das Berliner 
Reitiurnier 


Die polniſche Mannſchaft für das vom 24. Ja⸗ 
nuar bis 2. Februar in der Deutſchlandhalle 
ſtattfindende Reitturnier ſieht folgendermaßen 
aus: Major Lewicki mit den Pferden Dun- 
kan und Kikimora, Major Dziadulſki mit 
Zbieg und Savannah, Oberleutnant Czer⸗ 
niawſki mit Dion und Zefir, Oberleutnant 
Gutowſki mit Warſzawianka, Hanum und 
Inachor, Oberleutnant Komorowſki mit 
itja und Traviata. Außerdem fährt Polens 
Hochſprungmeiſter Römmel nach Berlin; er 
hat die Pferde Sahara, Sabinka und Moſkal 
zur Verfügung. Die polniſchen Reiter, die eifrig 
trainieren, werden ſich an allen bedeutenderen 
Konkurrenzen, auch am Mannſchaftswettbewerb 
um den Preis der Nationen beteiligen. 


Reichsſport eld vor der Vollendung 


Die Fertigſtellung der Berliner Olympia⸗ 
Kampfſtätten ſchreitet mit Rieſenſchritten vor⸗ 
wärts, Das, Olympia⸗Stadion wird in der 
Außenanſicht ſchon binnen weniger Tage das 


Bild gänzlicher Vollendung bieten; nur an 
einigen Stellen ſtehen um das rieſige, 17 Meter 
och aufragende Oval herum noch Baugerüſte. 
Innen werden bereits die Stahlbügel ange- 
racht, die zur Beſeſtigung der Sitzbohlen nöti 
find. Im Schwimm⸗Stadion find nur 
einige Maler⸗ und Glaſerarbeiten auszufühs 
ren, dann iſt auch hier alles fertig. Die Win⸗ 
terſchwimmhalle ſtrahlt ſchon wohl durchwärmt 
im Glanz des Marmors und der Kacheln: fie 
ſoll noch im Februar in Benutzung genommen 
werden. Die zwei neuen Hallen des Turn⸗ 
hallengebäudes, eine davon mit Weichboden, 
find bereits übergeben. Das „Haus des 
Deutſchen Sports“ und das Kameradſchafts⸗ 
haus ſind ebenfalls ſehr weit gefördert. Das 
„Haus des Deutſchen Sports“ wird zum 
1. April bezogen werden können. Anfang 
Juni werden alle Straßen und Wege ſauber, 
alle Flächen grün und das ganze Reichsſport⸗ 
feld bereit zur Einweihung ſein. 


JA P-Boxer gemaßregelt 


Die Verwaltung des Polniſchen Boxverbandes 
beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem 
Briefe, den die Boxer des Klubs IKP. gegen 
den Schiedsrichter des Treffens Warta — A. 
Herrn Moſkal, an den PZB. gerichtet hatten, 
jowie mit dem Verhalten der IKP.⸗Boxer wäh- 
rend des Treffens IKP. —Warſzawianka. Die 
Verwaltung des Landesverbandes ſtellte feſt, 
daß die Boxer von IKP. fih in beiden Fällen 
gegen die ſportliche Disziplin — 7 D ben, 
und beſtrafte Popielaty, Bartniak, Spodenkie⸗ 
wicz, Wozniakiewicz, Vanaſiak und Chmielewſki 
mit ſechswöchiger Disqualifikation. Man er⸗ 
kennt jedoch an, daß die IKP.⸗Boger ſehr gereizt 
waren, und billigte ihnen eine dreimonatige 
Bewährungsfriſt zu. Außerdem wurde Chmie⸗ 
lewſti ein Verweis zuteil mit der Androhung, 
ihn von der Liſte der Olympia⸗Anwärter zu 
ſtreichen, falls er ſich einen weiteren Verſtoß 
ge en die Sportdiſziplin zuſchulden komme 
aſſen ſollte. 
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dem Landwirt Janotte in Jaſtrzebniki⸗ 
Abbau aus ſeinem Garten 17 im Herbſt ge⸗ 
pllanate Obſtbäume ausgeriſſen und geitohlen. 

uch hier iſt der ruchloſe Uebeltäter unbekannt. 
g. Meldungen aus dem Wöjtoſtwo. Mit Rid- 
ſicht auf geplante Wegearbeiten ſowie wegen 
anderer dringlicher adminiſtrativer Arbeiten 
wurde auf Reklamation der Verwaltungsbehörde 
hin die Einberufung des Wójt Franckowiak zu 
einer Offiziers⸗Reſerveübung von der militäri⸗ 
ſchen Leitung in Warſchau zurückgezogen. Damit 
ſind die gemeldeten Vertretungen am hieſigen 
Wöftoſtwo unnötig geworden. 


Obornik 

Schadenfeuer. Bei der Landwirtswitwe Wie- 
ert in Warthetal brach Feuer aus, welches das 
ohnhaus bis auf die Mauern einäſcherte. 
Durch das ſofortige Eingreifen der Sog 
und der aus Obornik rbeigeholten otor= 
ſpritze konnte das Feuer nicht auf die beiden 
anderen, ebenfalls mit Stroh gedeckten Gebäude 
übergreifen. 

Wichtig für Geflügelbeſitzer. Für Landwirte, 
die in Gegenden mii großer Diebſtahlsgefahr 
wohnen, kann die Anſchaffung von Perlhühnern 
ganz beſonders empfohlen werden. Das Perl⸗ 
huhn iſt ein ausgezeichneter Wächter, der beim 
Herannahen jedes Feindes nicht nur am Tage, 
ſondern auch des Nachts laut warnt In hieſi⸗ 
ger Gegend wollte man in einen Geflügelſtall 
einbrechen, doch durch die unüberhörbaren Warn⸗ 
rufe der Perlhühner wurde der Beſitzer geweckt 
und konnte die Diebe verſcheuchen. 
Ferienende. Aus unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend beſuchen beſonders viele Kinder die 
höheren Schulen in Poſen. Infolgedeſſen geb 
der letzte Ferientag unſerer Stadt bei der Ab⸗ 
reiſe der Kinder ein ganz beſonderes Gepräge. 


Strelno 


ü. Knallkorkenexploſion. Am 
ſtand im Büro der Buchhandlu 
von Jozef Muſialtiewicz eine Exploſion. Auf 
dem Kachelofen lagerte eine größere Menge 
Knallkorken, die durch die ausſtrömende Wärme 
derartig heiß geworden waren, daß ſie plötzlich 
explodierten. Durch den entſtandenen Knall, 
Qualm und Luftdruck wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. die Gegenſtände im Büro 
durcheinandergeworfen und viele Neugierige 


onnerstag ent- 
und Druckerei 


ongelockt. Ein Brand konnte verhütet werden, 
fo daß größerer Schaden nicht entſtanden ift. 
Samter 

Ein Sprenglörper wurde von einem Anbe: 
kannten in die Wohnung des Oberpoliziſten 
an Wisniewſki in Djtrorög geworfen. Glid- 
icherweiſe explodierte er nicht. 
Reiſen 

m. Theaterabend. Am Montag, dem 6. Ja⸗ 
nuar, veranſtaltete der hieſige „Verein 


deutſcher Katholiten einen Theater: 
abend im Tominſtiſchen Saale, welcher bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Es wurde 
ein reichhaltiges Programm geboten. Zur Ein- 
leitung ſang der Kirchenchor das Lied „Süßer 
die Glocken nie klingen, als zu der Weihnachts⸗ 
it“. Eine kurze Anſprache hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins und begrüßte im Namen 


des Bild 
Weihnachtstraum“, geſpielt von der Dam⸗ 


bitſcher Jugendgruppe. Die Spieler ver⸗ 
anden ihre len gut zu ſpielen 


des Vorſtandes alle Mitglieder und Gäſte. Nun 
begannen die Vorführungen. Zuerſt ein leben⸗ 
D „Am Weihnachtsbaum die Lichter 
brennen“. Darauf folgte das Theaterſtück „Ein 
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Dann 
olgte, von der Reiſener Jugendgruppe ge⸗ 


die Einbrecher nach Polen 


ſpielt, ein Vierakter „Der Erbſchleicher“. 9166 
hier zeigten die Spieler ihr Beſtes. Zum Schlu 
noch ein Einakter „Ein ſegensreicher a 
nachtstag“. Der Vorſitzende a, nochmals 
allen Mitgliedern und Gäſten ſowie den Spie⸗ 
lern ſeinen Dank aus, und nun wurde noch ein 
paar Stündchen das Tanzbein geſchwungen. 
Dann ging ein jeder mit dem nten, einen 
gemütlichen Abend verlebt zu haben, nach 
Hauſe. Unter den Gäſten weilten auch der Be⸗ 
irksſekretär Herr Tritz aus Poſen und Herr 
homas von der Zentrale aus Kattowitz. 


Oſtrowo 

sk. Aus dem Gefängnis wurden dieſer Tage 
in Ausführung des Amneſtiegeſetzes rund 80 Ge⸗ 

[angene entlaſſen, darunter 11 in Oſtrowo wohn- 
afte Perſonen. 


Sk. Der Gerichtsbau iſt nun im allgemeinen 
ſoweit fertiggeitellt, 905 er bezogen werden 
kann. Es werden ſich dann alle Abteilungen 
des Gerichts und auch die Staatsanwaltſchaft 
unter einem Dach befinden. Die Abteilung für 
ivilſtrafſachen hat bereits die für ſie beſtimmten 
äume im Neubau bezogen. 


Vom Flugplatz. Die Ortsgruppe der Luft⸗ 
verteidigungsliga trägt ſich mit der Abſicht, den 
Flugplatz durch die Inangriffnahme von Pla- 
nungsarbeiten in den Zufland der Nutzbarkeit 
zu bringen. 


Aus alter Welt 


Seitnahme internationaler 


Juwelendiebe 


In Warſchau wurden zwei Einbrecher 
fiſtgenommen, die überführt werden konnten, 
einen Einbruch in Krakau verübt zu haben, bei 
dem ihnen verſchiedene zahnärztli rtikel im 
Werte von 50 000 31. in die Hände gefallen 
ind. Bei den weiteren Ermittelungen der 
Solizei ſtellte fih heraus, daß die Verhafteten 
einer internationalen Einbrecherbande an 
hören, die bei einem Einbruch in der Tſchecho⸗ 
llowakei Brillanten und andere Koſtbar⸗ 
keiten im Werte von vier Millionen 
Tſchechenkronen erbeutet hat. Die Beute hatten 
eſchmuggelt und in 


einen Kacheloſen eines rſchauer Hauſes 
eingemauert. Die Warſchauer Polizei hat die⸗ 
jes Diebesgut gefunden und beſchlagnahmt. 


Nach dem Einbruch in der Tſchechoſlowakei war 
einige Zeit darauf der Sohn des beſtohlenen 
Juweliers unter dem Verdacht, den Einbruch 
verübt zu haben, verhaftet worden. Da nun 
feine Unſchuld erwieſen ift, wird er ſofort auf 
freien Fuß geſetzt werden. j 


Sonja Henie begeiſtert auch Nürnberg 


Nach ihren glänzenden Erfolgen in München 
begab fich die normwegijge Weltmeiſterin im 
Kuünſtlaufen. Sonja Henke, nach Nürnberg, der 
Stadt der e und verſetzte im 
dortigen neuen Eisſtadion, das bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt war, die Zuſchauer in hellſte 
Begeiſterung. Ihre wiederum mit erſtaunlicher 
Sicherheit und Grazie vorgetragene Kür rief 
wahre Beifallsſtürme hervor, und ſo mußte ſie 
ich zu einer Zugabe nach der anderen ent⸗ 
ſchließen. Den Höhepunkt der Veranſtaltung 
bildete die in der eriten Pauſe des Eishockey⸗ 
ipiels von ihr getanzte Mazurla. Von Gaus 
eiter Julius Streicher konnte ſie freudeſtrahlend 
nach Beendigung ihrer Darbietungen ein herr 
liches Blumengebinde entgegen en. 


Was bringt uns das Jahr 10502 


Dies ſagt uns Prof. 
Foady, der phänome⸗ 
nale Selljeher, der dank 

=1 feiner außergewöhnlichen 
ii Fähigkeiten im Auslande 
bekannt und geſchätzt ift. 
Seine Vorausſagen für 
1934 und 1935 ſind 
eingetroffen. 

rof. Foady möchte 
jetzt, anläßlich feines ſechs 
jährigen Aufenthalts in 
Polen und aus Dank- 

barkeit für die ihm hier 
erwieſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, mit intereffierter 
Leſern dieſes Blattes 
8 feine in allen Wellteilen 
gejammelten ein Bu Erfahrungen keilen 
und i fiele ein Horoſkop für das Jahr 1936 
gr ellen. 

Das von Prof. Foady geſtellte Horoſkop für 
1936 zeigt jedem und rät jedem, wie er handeln 
muß, um fih und feinen Nächſten Nutzen zu brin 
gen, und was zu fun iſt, um Schäden in Handels⸗ 
unternehmen und Finanztransakkionon, in perſön 
lichen Angelegenheſten, Angelegenheiten der Fami⸗ 
lie, naheftehender Perſonen uſw. zu vermeiden. 

Was ſoll man tun 7 Sie müſſen ſofort an die 
Adreſſe des Prof. Foaby, Warſzawa, Ztota 
36, m 12a einſchichen: Vor- und Nachnamen, 
zu und Jahr der Geburt, die genaue Adreſſe und 
Briefmarken für 1,25 Ziom zur Deckung der Ber- 
Waile ſowie einen Ausſchnitt dieler Anzeige 

eifügen. 

rof. Foady wird die verlangten Horofkop: 
nur bis zum 30. Januar 1935 gratis einſchicken 
nach dieſem Termin verpflichtet der normale Tarif. 


| P. T. 
A 
Kirchliche Nachrichten 


Kirchenkollekte ri 2. 1. : 
P iing am Sonntag, 12, 1., nach Wahl der Ge 
Kreuzti 


. Sonntag, 12. 1., vorm. 10 Uhr: Gottes. 
11½ Uhr: Kinder she Derſelbe 
„ 15. i., nachm. 6½½% Uhr: Bibelſtunde. Defense 
Amtswoche: derfelbe, 
St. Matthäitirche. Sonntag, 12. 1., 9 r: Gottesdienst. 
Brummack. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. erſ. Dienstag, 


Evangeliſcher Verein junger Männer. Sonnt 8 ri 
Vereinsabend: Bericht über die kirchliche Jugen . 1 
i 8.30 Uhr: 


Bibeldejprehung, vorher Singen. Donnerstag, 8 Uhr: Pos 
E Freitag: Jungvolkſtunde. Sonnabend, 6 Ußr: 
Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Don 
merstag, 7 Uhr: Jugendſtunde 

Er. Jungmädchenverein. Sonntag, 4.30 Uhr: Verſamm⸗ 
lung Hude alle Dienstag, 8 Uhr: Lautenchor (bitte 
Lautenſchule mitbringen). Donnerstag, 7.30 Uhr: Verſamm 
lung der Jugendgruppe. Freitag, 8 Uhr: Bibelſtund⸗ 
(Brummack). 

Cheiſtuskirche. Sonntag; 12. 1., vorm. 10½ Uhr: Gottes 
1 . 7 15 x r: Kindergottesdienſt. Mittwoch. 
8 a 


f ge aden. 
1 Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag kein Gottes 


nit. 

En.»inth, Ri DOgrobswe). Sonntag, 10 r: Gottes; 
dienft. 9.30 127 F 8 t: ae ee mi 
Abendmahl. Dr, Hoffmann. Dienstag: tederaufnahm⸗ 
des kirch Religionsunterr? ys. 3 Uhr: für die jüngerer 
Kinder. z: für die älteren Kinder. Mittwoch, 8 Uhr 
N eng Donnerstag, 3.90 Uhr: Frauenverein. 8 Uhr 


ror. 
Jriedens⸗Kapelle der Baptilten-Gemeinde 
vorm. 10 Uhr: Predigt und Abendmahl. Faber Nec 
2.0 ur: Poln. poo st. Naber. 4 Uhr: Gemeindeſtunde 
N tglieder. onnetstag, abends 8 Uhr: Bibelftunde, 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Schwerſenz. Sonntag, 12. 1., 9.30 Uhr: Predigtgottes · 


dienſt; Unterredung mit der Jugend. 11 Mbr: Ki „ 
— Dientsag, 7 Uhr: PR ſtunde. n 
Koftſchin. Sonntag, 12. 1., vorm. 10 Uhr: Kindergottes · 
dienſt. 10%, Uhr: Leſegottesdienſt. Mittwoch, 3 hr: 
Frauenhilfe. 6¼ Uhr: Jugendſtunde. 
Wreſchen. Sonntag, 1, 9 Uhr: Gottesbienk. 10.84 
Uhr: Kindergottesdienſt 
Miloflew. Sonntag, 12. 1., r: Gottesdienſt. 
Wilhelmsan. Sonntag, 12. 1., 9 Uhr: Kindergoktesdienſt. 
10.0 Uhr: Gottesbienit. 
en Sonntag, 12. 1., vorm. 9410 Uhr: Hauptgottes⸗ 
oswalde. Sonntag, 12. 1., nachm. 2 r: Haupt 
6 enri PA Kirche 4 é t E 
vange ti onntag, 1., vorm 
10 Uhr: Gottesdienit. 11 Uhr: Rindergortesbienft, Nachm 
zu riedrichsweiler. 


Mittwoch, abends 8 Wh 
Landeskirchliche Gemeinſchaſt ATY Sonntag, nachm. 


r eee eee e, 
„Alfa“ 


Das Muſter eines modernen 
Handelsunternehmens 


Dieſes überall beſtens bekannte Geſchäft für 
Geſchenkartikel und Bijouterie Gg chillex) 
wurde vor kurzem von der ul. 1 in 
die neuen, modern eingerichteten Räume ul. 
Nowa 2 verlegt. Mit großer Befriedigung muß 
man feſtſtellen, daß das get der ul. Nowa 
fett, Eröffnung dieſes wirklich repräſentablen 
Geſchäfts ſehr gewonnen hat, die Schaufenſter 
nd überaus jhon und ſtilvoll ausgeſtattet. Das 
nnere überraſcht durch helle, warme Paſtell⸗ 
arben und durch nicht nur äſthetiſche, ſondern 
= zweckmäßige Ausnutzung von Raum und 
i , 


Die bekannte große Auswahl in Schreib ⸗ 
artikeln und Bijouterie, die niedrigen Preiſe 
und höfliche Bedienung haben der Firma ſchon 
früher große Beliebtheit eingetragen. die wohl 
in den neuen Räumen noch mehr wachſen wird. 
Man kann dies Herrn Schiller, deſſen aus⸗ 
dauernde Arbeit, muſterhafte Führung und 
Einhaltung ſolider, geſunder kaufmänniſcher 
Grundſätze die Firma zu ſolch glänzendem Auf⸗ 
ſtieg geführt haben, nur von Herzen er 

‚#21, 


Generaloffenfive gegen 
mandichnriihe Banditen 


Das Arge Kriegsminiſterium teilt 
mit, daß ſich im rlaufe der pugen Groß⸗ 
offenſive gegen das Bandenunweſen im Bereich 
des erſten mandſchuriſchen Militärbezirks 
144 Gefechte mit insgejomt, etwa 10 000 
Banditen entwickelt hätten. Dabei wurden 
von japaniſchen und mandſchuriſchen Soldaten 
491 Räuber erſchoſſen und viele ndenführer 
gefangengenommen. Die Zahl der verwundeten 
Räuber wird auf mehrere Tauſend geſchätzt. 
Ferner befreiten die Truppen 98 Perſonen 
den Händen der Verbrecher, die entf 
den waren, um a zu erpreſſen. 
Truppen fiel eine Menge Waffen aus dem 
Beſitz der Räuber in die Hände. Der Bericht 
des Kriegsminiſteriums ſtellt abſchließend fejt, 
daß es dem energiſchen Vorgehen der japani⸗ 


aus 
wor⸗ 
Den 


ſchen und mandſchuriſchen Truppen elungen 
3 Bandenunweſen in Mandſchukus aus⸗ 
zurotten. 


Berwahrloſung der Somjetfinder 

Moskau. Nach Mitteilungen aus Kiew hat 
die dortige Polizei in den letzten Tagen über 
300 verwahrloſte Kinder aufgegriffen und in 
Erziehungshäuſer geſteckt, darunter viele Ju⸗ 
gendliche, die von der Pollzei ſchon ſeit langem 
wegen verſchiedener — und Verbrechen 
geſucht wurden. Bei der Razzia wurden Hieb⸗ 
und Sti ffen in großer Menge gefunden. 
Ein er 5 r Teil der feſtgenommenen Kine 


der FH 


Morgen wieder Krieg? 
. (Sturm über der Welt) 
Das größte und die gite Filmſchauſ iate 


ieſem 


Welt — das bluti ama in der 


äter, die an 


Itet Ihr 

n Geſchichtsdrama ſehen. ; 
toen wieder Krieg (Sturm über der 
Welt), das iſt ein Film, deffen Regiſſeur die Ge- 
ſchichte und der Tod waren und die Künſtler 
8 600 000 gefallene Soldattn. 
Morgen wieder Krieg {Spuri über der 
Welt), ein Au der ausſchließlich authentiſche 
Bilder enthält, die aus Geheimarchiven aller 
Staaten onnen wurden, das iſt ein erſchüt⸗ 
terndes Dokument einer vergangenen Epoche, 

eine furchtbare Mahnung für unſere Zeit 

Morgen wieder Krieg (Sturm ü der 
Welt), ein Film, der mehr ſagt als Millionen 
Worte! Die große, ſeit langem erwartete Pre⸗ 
miere findet bald im Kino . . 5 
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Deutſchland führt im Schnell-Ziugverkehr 


Berlin. Zum zehnjährigen Beſtehen 
der deutſchen 1 hat Dr. Ernſt Heinkel 
der deutſchen Verkehrsluftfahrt ein in einem 
Roſtocker rk erbautes neues Schnellver⸗ 
kehrsflugzeug, das Heintel „He 111“ zur 
Verfügung 1 das einen ganz bedeutenden 
e i ortſchritt brngen wird. Gegen⸗ 
über dem Blitzflugzeug „He 70“, das mit vier 
Tuggen eine Höchſtgeſchwindigkeit von 377 

tundenkilometer erteicht, wird mit dem neuen 
„He 111“ der deutihen Lufthanſa ein Fluazeug 
übergeben, das mit zehn Fluggäſten und Gepäck 
erſtmalig die 400 ⸗Kilometer⸗Geſchwindigkeits⸗ 
grenze überſchreitet. Damit wird Deutſchland 
in dieſer Größenklaſſe. Ta 
das ſchnellſte Verkehrsflugzeug der Welt 
Sipen, Das „He 111“, defen Entwurf von der 
Lufthanſa angeregt worden ift, weil die Bis 
heute von mehrmotorigen Fange erreichten 
Reiſegeſchwindigkeiten auf lange Sicht unzu⸗ 
reichend ſind, if, wie die früheren Schnellflug⸗ 
zeuge des Werkes, ebenfalls ein Tiefdecker 
mit völlig glatter Außenhaut aus Leichtmetall 
gebaut. Das Fahrgeſtell und das Spornrad ſind 
einziehbar. Das Innere des lugzeugrumpfes 
bietet Raum für zehn Fluggäſte in zwei Ab⸗ 
teilen, jo daß eine Unterteilung in „Raucher“ 
und „Nichtraucher“ möglich iſt. Die von dem 
Architekten Prof. Breuhaus entworfene Ka⸗ 
binenausſtattung gewährt den Fluggäſten weit- 
gehende Bequemlichkeiten. Vor dem Fluggaſt⸗ 
raum befinden ſich die Sitze für den Flugzeug⸗ 
ührer und den Funkermaſchiniſten. 

Für den endgültigen Einſatz in den Verkehr 
ſind neue deutſche Hochleiſtungsmotoren von 


Kürzlich kehrte der wiſſenſchaftliche Leiter der 
zweiten Dolan⸗Expedition, der junge deutſche 
Tibetforſcher und SS.⸗Mann Ernſt Schaefer. 
von einer der bedeutendſten Forſchungs⸗ 
reiſen in den Gebieten Zentralaſiens 
nach Schanghai zurück. 

Hervorragende wiſſenſchaftliche Ergebniſſe 

t und reichhaltige Sammlungen 

find die Ausbeute dieſer Reife. Ausgangspunkt 
war die tibetaniſche Grenzſtadt Tatſien lu. 
Von hier führte der mühe⸗ und gefahrvolle Weg 
über Litang, Batang, Derge, Denko, Vekund 
über die gewaltigen Bergketten des Amucmat⸗ 
ſchia, Burchanbuddha, Marcopolo, Kukuſhia 


Sonntag 


— 1215-14: Mufltel. Matinee. 14.2015: Sas 
Ionmu za Sa 
en. 


ngt 
W tslieber, 17: Ta 17.40: 8 s 
| y riegel 1 Kadrigı 20 Ur den Werten 
des mens s Bilfupjti. 50: 2121.30: 


16.15: Müitärkonzert. 18.45: Sant Polen 
ei. 


| 


880 PS. vorgeſehen. ährend die Höchſt 
ſchwindigkeit des „He 111“ mit den BMW. 
otoren ſich auf 345 Stundenkilometer beläuft, 
t man für die neueren ſtärkeren Motoren eine 
öchſtgeſchwindigkeit von 410 und eine Reife- 
Rae e von 350 Stundenkilometer er⸗ 
rechnet. 

Bei Einſatz der neuen Heinkel s Snel- 
verkehrsflugzeuge kann der Flugplan um 
mehr als 100 Stundenkilometer oder etwa 

40 v. H. beſchleunigt werden. 


Dies iſt das Ergebnis langjähriger engerer 
F e zwiſchen der deutſchen Luſt⸗ 
anſa und der deutſchen Luftfahrtinduſtrie. Wie 
ergebnisreich dieje Zuſammenarbeit ift, geht 
raus hervor, daß die Hanſa im Jahre der 
Gründung, 1926, nur eine Reiſegeſchwindigkeit 
von 120 bis 140 Stundenkilometer in ihren 
Flugplan einſetzen konnte, während ſie jetzt nach 
zehnjähriger Entwicklung mit dem neueſten 
Schnellverkehrsflugzeug etwa 350 Stundenkilo⸗ 
meter fliegen kann. Der deutſche Luftverkehr 
wird alſo im elften Jahre des Beſtehens der 
deutſchen Lufthanſa eine Geſchwindigkeit erreicht 
haben, die 
aſt das Dreifache defen darſtellt, womit 
r deutſche Flugplan 1926 ſeinen Verkehr 
eröffnet hat. 
Am Donnerstag nachmittag ſtellte Dr. Heinkel 
auf dem Flugplatz Tempelhof ſeine Schöpfung 
einem Kreiſe von Fachleuten und Preſſevertre⸗ 
tern vor. Die Maſchine. die mehrere Male mit 
. über den Platz hinweg⸗ 
brauſte, hinterließ bei allen einen nr a 
neten Eindruck. 


Wertvolle Ausbeute eines deutſchen 
Tibetfo 


rſchers 


nach den ſagenhaften Quellgebieten des Jangtſe⸗ 
fluſſes. Schaefer, der die Expedikion ſeit dem 
April 1935 allein leitete, führte ſie 

unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 

zu Erfolgen, die in der Geſchichte der 

Erforſchung Sochtibets bisher ohne 

Beiſpiel ſind. 

Ständig bedroht von Ueberfällen durch Rü u⸗ 
ber, bedroht von oftmals ſchwerſten Schnee⸗ 
ſtürmen, ging der Weg durch einſamſte Gebiete, 
über 800 Kilometer von der letzten Inlands⸗ 
miſſion entfernt, auf einer durchſchnittlichen 
en von 4700 Meter über dem Meeres⸗ 
piegel. e 


vom 12. Bis 18. Januar 1936 


be. 15.25: Mufit für die Jugend. 17 20: Die neuen 
eſtimmungen über d freiwilligen Eintritt i. d. Wehrmacht. 
17.40: Beilungstäht es geſundes Rindvieh. 17.50: Landw. 
Preisberichte. 18: Feſtliche Muſik und Kundgebung anläß⸗ 
lich der Wiederkehr des Jahrestages der Saarabſtimmung. 
19.45: Zeitfunt, Nachr. 20.10: Tanzabend. 22: Nachr. 
22.20: Leitartikei — aber wie? 22.40: Kleine Nachtmuſik. 


Heitere Sendung. 2: Syn E ia gi 5 Tanzmaft 23.20—24: Muſit zur „Guten Nacht“. 
Bres 5: n am Counte orgen. Gini A 7 
3.0: Wetter. 6: naa 810: Kleine Unterhaltungs: 
22. „ea; Bei — a 9 e rg 1950 $ Dienstag 
. 10; p ng ulſchland. olge 
4 . _6.50—8.10: Mpt. , S . 12.30 
1030, Cälefige Saulen Angen und pielen: 11.30: Kon 1 M: eat ie Kg leitan 


Die bunte Sonntagskunde“, 15.0: Mä 

Konzert. 18: 2 18.80: Die jubilterenden en 
züchter. 19.05: inahe wär’ es ſchlef gegangen, 20: Rone 
8102 80 siie Sirei 
A H € s e 
Königewuſterhauſen. 6: 
— Der Bauer hört. 9: 
Voll Ernf die Qut — 


Säuben und merkwürdigen ufern. 12: Konzert. 14.10 
&ür die erwerbstätige re 14.30: Ruf der Jugend. 14,50 


nntagmorgen ohne Sorgen. 
nd $ 


Ballettmuſik. 11: Morgenturnen, Sportgedichte. 11.80: Fans 
tafien auf der Wurlitzer Orgel. 12: erlei — von 12 bis 
2. 14: Kinderfunkſpiel. 14.0:  Mufifali Kurzweil 


16.15: Eine Viertelſtunde Schach. 15.30: 

t 17.0: Was S 
: Melodie und Rhythmus. 
techo. 20: Stiebentes Bol 


Künigsbe 6: fentonzert. 8.20: 
eni Geni e. f Slogenfpiet St. 
Morgenfeier. 3 
mit Wetter, Programmvorſchau. 11: 
Aan . 8. geist Felber 11 4 . 

atztonzert. 18: unkſta e 14: Danz'ger 5 
BA: Sie Finckenſteiner fingen aus Danzig. ng An der 
Weichſel gegen Often. rfolge. 16: Tanzlee. 


17: Orch. ⸗ 
Konzert. 18.90: O pantig, halt dich feſte, 
fi 


du weitberümete 
A tter, 


Stadt. 19: Konzert. rök 
ntet: 


äl liges yio, 2: 
Nachrichten. Sport. 22.29: Sporifunk. 5 24: 
baltungs- und Tangmufit. 

Montag 
3 12.15—13,5: Salonmufll, 15.9016: Leichte 
Muſik. 5 416 Tanzmu F 1200: Arien. 18 


e Ui aAa 
eihte Muſik. 20.45: 9 e deutſche Baltslieder. 
21.30; A cd. 22: $ 


Marias j berichte. 15.10: Kinderfunk. 15.35: Kleiderfragen. 15.45: 
3%: Tanne E 00 cen IM Dil Gie, Bas Ind dt Die Reroeni 
- 8 z He en 10: Konzer 4: 5 2 
ne an NE E E e aerel, Mare | a RAD ie A a i, oE a AT 
.30: Konzert. 9,50: tonit 4°: Tages. 16.485 spits 20: Nachr. 29.15: „Boheme“. Oper von Puccini, 22: Nachr. 
Deuifhlandiender: au nt 11.30: Nachr. 12: Schloß 22.0: Politiſche Zeitungsſchau. 22.4024: Volks muff 
tanesi, 13: Bege JA: anet m von am u meilt : : ; 
ndw. Prelsbericht. 5 er und Führer. - 16.10: j 
Lieder. 17: Unterhaltungsmuſik. 18: e Muſik und Mittwoch 
es 


i der 
Sagrabſtimmung. 45: een Zwiſchenfall beim 
Brückenbau. 202 Nachr. 20.10: Der blaue ontag, 21: 
Tanzabend. 22: Nachr. 22.20: Was bringen die Breslauer 
Theater? 22.90—24: Muſik zur „Guten Nacht“. 
Königswuſterhauſen. 11.90: Spinnen und Weben in land- 
wirtſchaftlichen ge 11.40; Bodenfruchtbar⸗ 
keit durch Abwäſſer. 1 211 13.45: Nachr. 14: Aller- 
lei — von Zwei bis Drei! 15: Wetter, Vörſe, Programm- 
hinmeiſe. 15.15: Linoleumſchnitte fürs Heim. 15.35: Pimpfe 
beſuchen die . der Reichsautobahn. 16: Myfit. 18: 
Chriſtian Sinding zum Gedächtnis. 18.30: Sulge Briefe 
und heitere Lieder. 18.50: Sportfunk. 19: uſikaliſche 
Kurzweil. 19.43: Deutſchlandechd. 20: Nachr. 20.10: Lotti 
chens Geburtstag. 21: Walzer. 22: Wetter, Nachr., Sport; 
W » Eine kleine Nachtmuſik. 23: 
t i 


tten zum Tanz! 

Königsberg. 6.03: Wetter. 0.05: Turnen. 6,90: Konzert. 
7: Nachr. 8. Mor N 5,10: Cymnaftik. 8.70: Unter⸗ 
haltungsmuſik, 10.15: Schulſunk. 11.55: Wetter. 12: Schloß⸗ 
konzert. 14, Nachr. 14.15: Fraurngeſtalten aus dem Deuts 
altungsmuſik. 15: Landw. 


ſchen Märchenſchatz. 14.35: Unter J 
dle. 184 Wodan und germaniſcher Schickſals⸗ 


16.15: Spaniſche Tanzmuſik. 16.45—17: Ganz Polen ſingt. 
17.15: Konzert. 17.50: Brieftaſten. 18—18 30 Kläpierkonzekt. 
20.102230 Orcheſterkonzert. 23.05: Tanzmuſik. 

reslan 5: Konzert. 6: W Morgen⸗ 
ſpruch. Anſchl.: Gymnaftit 7: Konzert. 8.25: Wetter. 8.30: 
Unterhaltungskonzert. 9.30: Chronik des Tages. 10.15: 
Schulfunk. 11.90: Zeit, Vetter, Waſſerſtand 11.45: Für den 
Bauern. 12: Konzert 13: Zeit, Wetter, Nachr. 14? Nachr. 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15: Landw. xeisbericht. 
15.10: Die Welt und mir. 16, Ein bißchen Fröhlichkeit. 
16.30: Rudolf G. Binding ſpricht eigene Dichtungen. 17: 
Walter Niemann fpelt aus eigenen Klapierwerken. 17.30: 
zur Exzeugungsſchlacht. 1740: Haben Sie ſchon gewüßt? 

7.50: Programm, Wetter, landw. Preisbericht. 18: Unter- 
haltungskonzert 1950: Die elnmpiläe Winterdiſziplin und 
ibre ertung, 20° Nacht 20.10: Hermann Löns und der 
völkiſche Gedanke. 21 as 22: Nachr. 22.30—24: Volks- 
muft und Muſik nach Volksweiſen. 

Köni een en. 6: Guten Morgen, lieber 
10.15: Schulfan 0.45: Fröhl Kindergarten. 11.30: Wäſche 
unter dem Mikroſkop. 11.40: Der Bauer ſpricht — der 
Bauer hört. 12: Konzert. 18.45: Nachr. 14: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 
15.15: Die Frau als Hüterin des Brauchtums. 15.45: Neue 


Hörer! 


Bücher. 16. Mufit am Nachmittag. 17.90 Vollsliederduette. 
18: dente — du auch ein Tönhere biſt! 18.20: Poli⸗ 
tiſche Zeitungsſchau des r f Dienſtes. 18.40; Zwi⸗ 
nprogramm, 19: Und ſetzt ift Feierabend! 19.45: Deulſch⸗ 
andecho. 19.55. Die Ahnentafel. 20: Kernſpruch, Wetter, 
3 Sie wünſchen — wir [pielen. Geholfen wird 


Königsberg. 6.05: Wetter, Turnen. 6.90: Konzert. 8: 
ee a 8.10: Gymnaſtik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.15: Schulſunk 10,45: Wetter. 11: gront, Schulfünk für 
die Oberſtufe 11.90: Der Kleingärtner rüſtet zum neuen 
onzert 13: Nachr. 14: Nachr. 14.15: Klingende 


elen 


ahr. 12. 
RAN follen nicht viel bedeuten. 15: Landw. Preis⸗ 


Warſchau. 6.50—8.10: Schallpl., Nachr. Schulfunk. 12.30 
bis is Kammermuſik, 15.30—16: Salonmuft. 16.20: 
Exotiſche Lieder. 16.45—17: Vortrag über Muſik. 17.20: 
Nordiſche Muſik. 17.50: Humor. 1818.90: Orgeltonzert. 
20; N 20.45: Nachr. 21—21.35 Chopin⸗Konzert. 22: 
Schallpl. 22.30 — 23.30: Tanzmufik. x 1 855 

Breslan—Gleiwitz. 5; 1 — f. 5.30: Wetter. 6: Mor⸗ 
enlieb, Morgeniprug, mnaſtik. 8: Srauengnnne it. 
25: Wetter. 8.30: Muſttallſche Frühſtückopauſe. 9.80: Chro- 
nit des Tages. 10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, 
Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern 12: Konzert. 13: 
Nachr. 14: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15: Landw. 
2 16: Kleines Konzert. 17: Jwiſchenſpiel des 
kleinen Funkorcheſters. 18: Konzert. 20: Nachr. 29.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Defterreihifhe Unter⸗ 
altungsmuſik. 295 Nachr. 22.15: Olympia⸗Dienſt. 22.30—24: 

anzmuſit. 


Känigswuſterhauſen. 9.40: Kleine Turnſtunde für die 
Hausfrau. 10.15: Schulfunk, 10.45: Fröhl. Kindergarten. 
11.90: Was bedeutet ein Kind für unſere Volkswiriſchaft?. 
15.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Hört. 12: Konzert. 
13.45: Nachr. 14: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15: 


Die ſpaniſche 
Nagel 22. 


Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Zum eriten Male 
vor dem itrofon des Deutſchlandſenders. 15.45: Jakob 
Schaffner liet aus feinem Roman „Lariſſa“. 16: uff 
17.50: Jugendſportſtunde. 18: Erwin Höhne 
ſpielt. 18.30: Im landier Um[Oulungeiogr. 18.50: Šport- 
funk. 19: Auf zwei Rliavteren ... 19,90: Waffenträger 
der Nation. 20: Kernſpruch, Wetter, Nacht. 20.15: Reihe: 
8 von München: Stunde der kungen Nation. 20.45; 

uf, 22: Wetter, Rear Ep 22.15: Bon Münden: 
S ir SINE. 22.30: Eine Meine Nachtmuſik. 23: Rammer 
mune. p . 


am 1 S 


relsber 
hüten wir uns vor dem N d 1920: 2 Syd 
Bunter Nachmittag. 17: Dem vollstüm- 


fand, 22: Nachr. 2.15: ympi 
Ace Tag. 2425 Rahimuft und Tanz, 


Donnerstag 


Waeſchau. 6.50-8 10: Schalpl., Schulfunk. 12.35-18.90: 
Schallpl 15.9016 Chanſons 16,15: Schallpt. 16.45—17: 
Ganz Polen Det 17.15—17.50: Salonmufit, 18—18.50: Kla⸗ 
stechen ert. : Unterhaltungskonzert. 20 45: a 21: 
une 21.40: Chanfons. 22: Orcheſterkonzert. 23.05: Tang 
muſik. 


Breslau Gleiwitz. 5: Gauben 6.90: Wetter. 6: Mor 


genlied, Morgenſpruch, Gymnaſtik. 8.30: Blasmuſik. 9.30: 
Chronik des Tages. 10.15: Nen 11.0: Nachr. 
11.45: Für den Bauern. 12: Konzert. 14: Allerlei — von 


wei bis Drei! 15: Landw. Preisbericht. 15.10: Wunder 
des Dorſteiches. 15.85: len zur Lage im oberſchleſiſchen 
Induſtriegeblet. 15.45: Für die Frau. 16: Liederſtunde. 
16.9: „Der Oberfälefter", 16.45: Wir ſuchen ein Heim. 
17.05: Auftakt zur oberſchleſiſchen Kulturwerbung in einem 
oberſchleſiſchen Arbeitslager. 17.50: Nachr. 18: Konzert. 
19.45: 81. it Heimatſchutz. 20: Nachr. 20.10: Tanz⸗ 
muft, 21: Der ſchwarze Tod von Wünſchelburg. 22: Nacht. 
22.5024: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 15.15: Lieder für eine junge Mutter. 
15.30: Die Laternenkinder. 15,45: ac und Ledentliche 
Eigenſchaften des Brieſkgſtens. 16: uft am Nachmittag. 
17.50: Schubert Wolf. 18.20: Die Poft, die Poft it da 
18.50: Sportfunf. 19: Und jetzt if Feierabend! Mufit am 
Abend. 20 Kernſpruch, Wetter, Nachr. 20.10: Der 
arbeiter. 21.10: . und abends wird getanzt! 22: Welter, 
Nachr., Sport. 22.30: Eine kleine Nach lauft 3: Chriſtian 
Ginding zum 80. Geburtstag. 7 j 


Königeb 6.08; Wetter. 6.05: Turnen. 6.30: Konzert. 
8 . 8.10: Gymnaſtit. 8.50: Blasmuſik. 925 
PLN junge Hausfrauen. 9.50: Turnen. 10.10: Warmes 
File 10.15: Volksliedſingen. 11.40: „Grüne Woche“. 
11.55: Wetter 12; Alte liebe Weiſen. 14: Nachr. 14.15: 
nde Kleinigkeiten. 15: Landw. Preisberichte. 15.10: 
Spiele für die Kinder. 15.35: Die Landbevölkerung darf 
in ihrer Berufsausbildung nicht zurüditehen. 16: eimal. 
dienſt. 16,10: Konzert. 17.0: Kein Pimpf ohne Leitung: 
17.50: Nachr. 18; Konzert. 19.45: Zeitfunf, 20: Nachr. 20.10: 
Krankheit. 21.40: Heere der Zukunft. 22: 
: Muſik für Violine und Klavier. 2.424: 


Freitag 


Warſchau. 12.40—13.25: Leichte Muir, 15.9016: Schall 
Atte 18 11815 Lene 17 17 0, 5 0 t. 
18—18.30: Geſang. 20: Unterhaltungstonzert. 20.45: Nachr. 
22: Hapdniftonzert. 22.30—24: Tanzmuſik. j 

Bt -Gleiwig. 5: Frühmuſtt. 8: Frauengymnaſtik. 
0: Jar wege ee is 2 


Tanzmuſik. 


Infolge der Ueberanſtrengungen und des 
Aberglaubens der eingeborenen Begleiter kam 
es zu einer Meuterei der Expeditionsmannſchaft. 
die die Disziplin Schaefers jedoch überwand. 

In einem der weltentlegenen Gebiete, die ni⸗ 
zuvor ein Weißer betreten hat, ſtieß die Expedi⸗ 
tion auf Wildyak⸗ Büffel, auf Wildpferde, 
auf Wölfe und auf den gefährlichen Grisly⸗ 
bären. 

Das von der Schaeferſchen Expedition durch 
reiſte Gebiet iſt wiſſenſchaftlich mit dem Nim⸗ 
bus eines unerſorſchten Neulands umgeben. 
Es iſt eines der intereſſanteſten der Erde in 
entſtehungsgeſchichtlicher Hinſicht. Die Zoologen, 
Botaniker und Ethnologen haben bisher ver⸗ 
mutet, daß in dieſem äußerſt ſchwer zugänglichen 
Gebiet die Wiege von 

Lebeweſen fünf verſchiedener Regionen 


zu ſuchen iſt. Dieſe Vermutung kann durch die 
zoologiſche Entdeckung neuer, ſtammesgeſchicht⸗ 
lich ganz primitiver Großtierformen, wie ſie 
Schaefer gelungen iſt, als nunmehr bewieſen 
gelten. Mengenmäßig und artmäßig ſoll die 
reichhaltige Ausbeute den Beweis für die Rida 
tigkeit dieſer Vermutung antreten können. Auf 
der ganzen Forſchungsreiſe bewieſen die chine⸗ 
ſiſchen tibetaniſchen Gehilfen eine bemerkens⸗ 
werte Ausdauer, Eifer und Geſchick. Hierauf bes 
ruht der große Erfolg der Expedition mit, vor 
allem auch auf die Tätigkeit des erſten chineſi⸗ 
ſchen Präparators Tſaiquaifu. 

Die Deutſchen in China ſind ſtolz auf die 

Leiſtungen Schaeſers. Sie erhoffen durch 

ſie eine Neubelebung der deutſchen For⸗ 

ſchertätigkeit in Tibet. 


— 


Maſſenhinrichtungen in China 


Peiping. In den letzten Tagen ſind in 
China außerordentlich viele Perſonen öffent⸗ 
lich oder geheim hingerichtet worden. Allein 
in Peiping wurden ſeit Anfang der Woche 
204 öffentliche Hinrichtungen vollzogen; dem 
Vernehmen nach ſtehen noch erheblich mehr 
bevor. Obwohl die Hingerichteten größten. 
teils gemeine Verbrecher ſind, befinden ſich 
unter ihnen- doch auch viele Perſonen, die 
ſich an Putſchverſuchen. beteiligt haben. Das 
Schickſal der Hinrichtung ift auch den foge 
nannten Liukueitang⸗Banditen angekündigt 
worden, von denen bereits 50 dem chineſt⸗ 
ſchen Militär in die Hände gefallen ſind. 


Rundfunk- Programm der Woche 


mittag. 17.50: Ti pemn 
eng I0; Gautena gates gelige zur 
. 18.40: t e r as. 19: 
Ans jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 0: Kern 


ſpruch. 20.10: Schuhmann — Dooret — R 


tter, Nachr. * 
ard Strauß. 2: Fetter, Nachr., Sport. 22.20: Worüber - 


man in Amerika ſpricht. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
3: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg. 6.08: Wetter. 6,05: Turnen, 6.80: K A 
8: Morgenandacht. 8.10: Gymnaſtit für die Frau. 8.80: 
Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.15: Von Münden: Schul⸗ 

nf. 12: Konzert. 14.15: Unterhaltungsmuſik. 15: 

kanntgabe der landw. Preisberichte. 15.15: RA ne 
für Kinder. 15.40: Wiedergeburt des Spinnens, 16: ie 
matdtenſt. 16.10: Bei uns ift Hochbetrieb! Mir ma 


r General und die Weltge 17.0: 
50: 2 


moentur! 9: Unterbaltun, und Tanzmuſik. 16.50: 
Gen rar 


rungswirtſchaft. 18, relsberich 

Feierabend. 20: Wetter, r. 20.10: Konzert. 22: tter, 
Nachr., ort 22.20: Worüber man in Amerika fpei 
AD: Großſtadt zwiſchen Tag und Nacht. 22.55—24: Vol 
muſik. 


genſpruch, Gymna röhlich klingt's zur Morgen- 
ſtunde. 8.80: Blaskonzert. 9.50: Chronik des an 10.15: 
Schulfunk. 10.45: Nee 11.90: Zeit, Wetter, 
Wel ar? 12: Mft. 14: Allerlei — non dte 
Drei! 15: Landw. Preisberiht. 15.10: Rlavtermufit. 16: Der 
frohe Samstag⸗Nachmittag. 18: 15 Zeitgeſpräche für 
alle. Wie ich die erte Rune fand. 18.0: Wolfram Brock⸗ 
es lieft SER N 18.50: aonr 1 85 > 
aus, 19.45: vom us „ 20: 20.16: 
mir fahren ins Land! 2.44.32 2.90—24: Tanzmuſtk. 


zhanjen. 6: Guten Mor; Uebe 
2 Heine e Me Omlm, 108; Gaue 
. L49: b 0: enſcha 
25 Ka 45 Bauer richt — der Bauer Terl 5 


Ln Sa k. 6: Morgenlied Mon 


Allerlei wei bis Drei! 
Mädel baſteln. 
cher Arbei 


19: Blasmuſik. 19.45: Was lagt hr dazu? 2.10: Greje 
Abend. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.80: 
kleine Nachtmuſik. 28: Wir bitten zum Fam! ; 5 
Königobe Turnen. 6.0: Fröt 
klingt's zur E . T 7: Nachr. 8 


Nachr. 14: Nachr. 14.15: Das neue . 14,30: Uns Peine 
e 


elveſperm 
berichtet. 20: Nachr. 20.10: Lieber Boltsa 
e U nes mal e Caa 
mergta i Somming. 


Sonnabend, 11. Januar 1936 


Die Bank Polski während des 
Jahres 1935 


Die Veränderung, die sich im Laufe des Jah- 
res 1935 im Stande der polnischen Notenbank 
vollzogen haben, sind bedeutend. Bis Ende 
August 1935 entwickelte sich der Staud der 
Bank recht günstig, obwohl der polnische Aus- 
fuhrüberschuss schon damals ausserordentlich 
zusammengeschmolzen war. Die Deckung er- 
reicht bei Herbstanfang nahezu 50%. 
aber trat ein Rücksehlag ein. Die Oktober- 
zahlungen anf die Staatsanleihen im Auslande, 
ie drohende Entwicklung im Abessinienkon- 
îlikt,. die bewerte ussprache über das neue 
tens der b e Denfanber, ii 
f a im Septempe! eich 

I Mres Geldes Oktober und 


5, und im 
estandes e Goldverluste, 


ihres Gel $ 
eee 1 de Umfange 
wenn auch in bedeutend geringerem Umfange, 
verschledeniich Andererseits sah sieh die 
Bank gezwungen, ihre Kreditgewährung aus- 
zuweifen, da sich die Privatbanken dazu nicht 
bereit erklärten. Im — hatte die Bank 
wieder ein ruhigeres Geschäft. Die wichtigsten 
Ziffern ihrer ilanz haben 1935 im & ichen 
dieser Entwicklung die folgenden Veränderun- 
gen erfahren: 


Der Geldbestand hat um 38.9 auf 4444 Mill. 
Zloty Spldbestand | Daan Devisenbestand nur 
um 1.4 auf 26.9 Mill, zt; Die „ rent wäh 
rung ist um 109.8 auf 800,3 Mill. 21 ausge- 
weitet worden, und zwar haben sich die Lom- 
Want eee und di Sc e 
senau verdoppelt und di schseldis- 
kontierungen um 19:6 aut 07.6 Mill, 2. d. h, um 
iast 40% gesteigert, während die Wechsel: 
diskontierungen nur um 35.2 auf 689.2 Mill. zt 
zugenommen haben. Der Notenumlauf erhöhte, 
sich um 26.1 auf 1007.2 Mill. zł. Die Gold- 
'eckung verringerte sich um genau 5%. 


Beratungen über den Lohnkonflikt 
im polnischen Bergbau 


Nachdem die kurs nach Neujahr in Katto- 
witz ohien du, Verhandlungen des Haupt- 
arbeitsinspektors Klott wegen der wee 
des Lehnkenflikts im polnischen Bergbau zu 
einem Ergebnis geführt hatten, wurden im 
Ministerium für soziale Fürsorge in Warschau 
neue Beratungen begonnen, die diesen Kom 
flikt aus der Welt schaffen sollen. Die Regies 
rung will die Verhandlungen zwischen den 
Arbeitgebern und den Bergarbeiterverbänden 
selbst leiten und sich darum bemühen, dass. es 
H 
ordern für einzelne Reviere eine zentige 
a T die Kubelizeber “wollen die 

öhne herabsetzen und eine Aenderung der 
Vorschriften über die Tur usurlaube sowie gine 
[Imac ungsvorschriften 


Beseitigung der Demo 
grreichen. ` 
Der Straßen- und Brückenbau 1935 
De ü in Polei 
b age pnd Brünkenben bat in Del 


l í i J 
re ee T 


trassen mit verbesserter Decke (Pflaster- 
Stein- und Klinkerstrassen, Beton- und Asphalt» 
strassen verschiedener Typen), von denen 
587 I neu gebaut werden sollten, infolge 
iner Verpinderun der für diesen. weck wer- 
gbaren Fonds nicht voll Surchgel rt en, 

wurden nur insgesamt 415 km solcher 


Strassen, dayan 216 km Staatsstrassen, neu 
gebaut, was allerdings gegenüber dem Vør- 
jahre 1934 eine Zunahme um 66% bedeutet. An 


stiger Strassen neu gebaut, d. s. 18 
im Vorfahre. Diese letzteren Strassenbauten 
wurden in diesem Umfange durch die weit- 
gehende Ausnutzung der neuen Gesetzgebung 
über die „Natpralleistungen“ für den Strassen- 
bau ermöglicht; die Arbeits osen haften die 
ihnen zuteil gewordenen Lebensmittel-Unterr 
stätzungen und die Bauern ihre Bieuefriche 
Stände in grossem Umfange bei den Strassen- 
hauten abzuarbeiten. lu der Gruppe der „son- 
stigen Strassen wurden die verhältnismässig 
grössten Neubauten in den vier strassenarmen 
Ostppovinzen Welhynien, Polesien, Nowo- 
grödek und Wilna vateruomm m wo vom 
Staate 232 km und von den Seſbstverwaltun- 
sen weitere 221 km dieser „son 
ehaut worden sind. Bedeutend grösseren 
fang als im Voriahre.1934 hatten 1935 auch die 
Strassenreparaturen. Gründliehe Ausbesserun- 
zen sollen an 1575 km Staats- und 1200 km 
Kemmunalstrassen, kleine Ausbesserungen 
ausserdem an 6800 km Staats- und km 
Kommuniälstrassen vorgenommen worden sein. 
Eine e Steigerung hat 1935 auch der 
Strassenbrückenhau erfahren, der besonders 
im Zejehen der Motorisierungspläne der Re- 
Arch, uud ger a pe bedeutsam ist. 
uf Staatsstrassen wurden 1540. (1934: 
1202) mb agg e Brücken fertiggestellt, dar- 
inier 1112 mb Eisenbeten- und 428 mb. Eisen- 
hrücken, sowie ferner 4582 ) mb Holz- 
brücken. Ausserdem wurden auf den Kom- 
munalstrassen 1235 (797) mh ständige und 
9367 (7447) mb hölzerne Brücken fertig. End- 
lich sind auf den Staatsstrassen 17753 mb und 
auf den Kommmmnalstrassen 23937 mb Brücken 
ausgebessert worden. 0 


Ist die Aufhebung der Goldklausel 
in Danzig verfassungswidrig? 


Das Plenum des Danziger Obergerichts als 
ufig riehteriiche Instanz der Freien Stadt 
Gfeiehiepräeidenten yon Hagens mit ee 

erieh sidenten yon í it ger Frage 
der Verlassungsmässigkeit der Gala 


an olk; 
Be te 2 Ml 19a. Unmikteiber ass 


Dann 


tigen Strassen“ 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Entwicklung der polnisch- 


deutschen Handelsbeziehungen 


„Gazeta Handlowa" berichtet über die 
Entwieklung des deutsch-peluisehen Handels- 
verkehrs auf Grund des am 20. November 1935 
in Krait getretenen Handelsabkommens vom 
4. 11. 1935. Das Blatt stellt in seiner von 
unterrichteter. Seite stammenden Meldung fest, 
dass die Organisation des Cleariugs zwischen 
den beiden Ländern aut funktioniert. Im ein- 
zelnen wird u. a, angeführt, dass in den letzten 
Wochen aus Polen nach Deutschland gewisse 
Mengen von Schweinen, Butter, Gänsen, Oel- 
saaten u. a, ausgeführt wurden, Im Verkehr 
zwischen Polnisch- und Deutsch-Obersehlesien 
wurden Zink, Rüben und Getreide ausgeführt, 
Aus Deutschland wurden nach Polen verschie- 
dene industrielle Erzeugnisse eingeführt, u, a. 
Maschinen, Chemikalien, Werkzeuge. Eine 
Reihe von Lieferungen nach Polen erfolgte 
noch auf Grund von Vereinbarungen, die vor 
em 20. November getroffen wurden. Die bei- 
E mR nre Geschäfte werden zum Teil gegen 


Die 


| 


Barzahlung, zum Teil auf Kredit durchgeführt. 
Bis Ende Dezember hat die Polnische Kom- 
jensationshandelsgesellsehaft für polnische Lie- 
Dun einen Betrag von 3.3 Mill. 21 aus 
Deutschland überwiesen erhalten. Es wird in 
den interessierten Kreisen betont, dass die 
Beträge für Lieferungen, die nicht auf Kredit 
ert verhältnismässig rasch eingehen. 


ten. bri 
Clearings zu beobachtenden Formalitäten hat 


sieh die 


dere Vereinbarung trifft, die 
ieferung erleichtern. Eine 


men, so dass i ti i 
Schwierigkeiten auf diesem Gebiet für die- 
jenigen Buchhandlungen überwunden sind, die 
in ihrem Berufsverband organisiert sind. 


Seen 


ziger Guldens hatte nämlich die Regierung ver- 
fügt,. dass. auch in ausländischen Währungen 
gegebene Hypotheken in abgewerteten Gulden 
zurückgezahlt werden könnten zu einem Ume 
rechnungskurs, der die Abwertung auch auf 
die Hypotheken in Gold- oder Auslandswäh- 
rungen ausdehnte. Das Gleiche geschah etwas 
später mit Lebensversicherungen in auslän- 
discher Währung: 


Die Zentral Bodenkredit A.G. in Berlin hatte 
sich nun der Umstellung einer Hypethek von 
12000 Mark in abgeweriete Gulden wider- 
setzt mit dem Hinweis, dass diese Ausdehnung 
der Abwertung eine Enteignung sei, die im 
Gegensatz stehe zu dem Artikel 110 der Dan- 
ziger Verfassung, der E nur durch 
Gesetz zum Wohle der Allgemeinheit und 
gegen angemessene Entschi ligung versche. 
Dieser Standpunkt war vom 'iericht in erster 
Instanz auch anerkannt werden, wogegen die 
Generalstaatsanwaltschaft abe Einspruch er- 
hob, Das Obergericht hat nuf in letzter In- 
stanz zu entschelden, ob die A ısdehnung der 
Guldenabwertung auch auf die ausländischen 
Währungen verlassungsmässig .ulässig ge- 
wesen ist. 


dei 5 2, Mai erfolgten Abwertung des Dans 


Interessant ist dabei die Tatsache. dass aus- 
ländische Auleihen nicht von der Abwertung 
erfasst worden sind, weil, wie die Regierung 
betont, es sieh hier um internationale Verein- 
barungen handelt, Hypotheken dagegen unter- 
lägen nur dem Danziger Recht und müssten 
deher auch nach den Danziger Verordnungen 
behandelt werden. In der Oecifentlichkeit sieht 
man dem Spruch des Obergerichts mit grosser 
Spannung entgegen. weil das Urteil gleich- 
zeitig auch die Rechtslage in zahllosen anderen 
Fällen klären wird. i 


Zur 800-Mill.-Anleihe an die UdSSR 


Wie der „Jour“ zu der beabsichtigten An- 
leihe an die UdSSR und zur Erklärung des 
französischen Finanzministeriums, dass es 
lediglich die Möglichkeiten eines solchen 
Finanzgeschäfis geprüft habe, wissen will, soll 
von der Konsignationskasse eine Zustimmung 
zu einer derartigen Anleihe nicht erfolgt sein. 
In unterrienteten Kreisen behauptet man nun, 
dass die ganze Angelegenheit verschoben oder 
ganz begraben worden sei. Das Blatt will 
iedoch wissen, dass man zu Anfang beabsich- 
tigt habe, die Anleihe durch eine öffentliche 

eichnung zu decken. Das Aussenministerium 
habe darauf bei verschiedenen grossen Kredit- 
instituten eine Umfrage gehalten, ob sie ge- 
willt seien, die Deckung zu übernehmen, Diese 
hätten sich jedech entschieden geweigert. Dar- 
auf kabe man eine andere Lösung gesucht. Die 
sowiatrussische Regierung habe sich verpflich- 
tet, im Laufe des Jahres 1936 für die Summe 
von 800 Mill. Er. Aufträge an die französische, 
in erster Linie an die Schwerindustrie, zu ver- 
zeben. Diese Aufträge hätten sich auf Schie- 
nen, Kanauen und Kriegsmaterial erstreckt. 

wei französische Grossbanken sollten die 
Kredite für diese Warenlieferungen überneh- 
men, und die sawietrussische Regierung sollte 
Sieh ihrerseits verpflichten, innerhalb von fünf 
Jahren diese Kredite zurückzuzahlen. Aber 
auch dieser Plan sej von den Banken abgelehnt 
worden. Daraufhin sei die Regierung selbst 
eingesprungen und habe die Garantie über- 
nammen, und es sei nun anzunehmen, dass auf 
diesem Umwege die geplante Anleihe doch 
noeh zustandekommen werde. Nach aussen hiy 
Werde sie also einen privaten Anstrich err 
balten, in Wirklichkeit handele es sich -aber 


deeh- um einen Kredit der Regierung an die- 


UdSSR. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 10. Januar 

Staatl. Konvert.-Anleihe 
Obligationen der Stadt 


576 Ya? SR 

855 Posen 

8% Ob ationen ‘de Stadt Posen 
1 n der 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges,. Posen ; 
5% a 4 90 0 Kommunal 
reditban J-) 
14% Del I al der Pos. Landse 
14% mae dene Dollarpfandbrieie 
4% onyert-Piandbrieie der Pos. 
rämien-Dallar-Anteihe (8. 1M) 
ety-Piandbriefe . : à 


44 


2 
8 
-fe 


* 


4% 
1 a u O N, 
Främien-|nvest,-Anl 
3% Bau-Apleihe Wr , 
Bank Pelski F 5 ** 
Bank Cukrowhigt wa 
Fe abryka Wap. i Cem. 

30 21 


8 „ 6 


1411441 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 


Warschau. 9. Janyar 
Rentenmarkt, Das Interesse für die Staats- 
papiere war Ziemlich gross bei geringer Kurs- 
erhöhung. Der Umsatz in den Pfandbriefen 
verring rie sich bedeutend, die Kurse nderten 
sieh jedoch fast gar nicht. 


Es notierten: 


; der staatl. 

Bank Rolny 83.25. &proz. L. Z. der staatl. 
1ER apr sank 

2 Sproz. L. Z. der 


ank ie 
Ge tsban Em. 94. Iprez. Rom. 


‚Em 94. Sproz. Bau-Obl, f 
wirtschaftsbank L Em. 93, en der 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 81. 5%pre 1.2. 
Di Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em, 81. 
5 pre, Ko 5e bl ger Landeswir schaftsbank 
J. Em, 81. 572proz. Kom,-Obl, der Landeswirt- 
el II. II. Em, 81, 4%proz. L. Z Tow. 

Mn Ba U de Keen 
40.04, : L. , low. Kred. der Stadt 
asche 1933 8 8425 M eon Bing 


e Kred der Sd Lode Des Aber 


— 


l 22 h a 


EN 
Erg 


Aktien: Die Stimmung war belebt. Gegen- 
stand der Natjerungen waren 6 Sorten von 
Dividenden: Bank Polski 97--99.50--99.25, 
Warsz. fow. Fabr. Cukru 33, Lilpop 7.75, 
Norblin 34.50, Starachowice 32, Haberbusch 32. 


Devisen: Ye Kurse gestalteten sieh sehr 
Pak ieden, es überweg jedoch eine allgemeine 
Se emein 


Im, Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.30%, Golddallar 9.03, Geldrubel 4.76% —4.19, 
Silberrubel 1.65, Tseherwonez 2.80—2.85, 


Amtliche Devisenkurse 


„„ 


dich 


W — — D 15 3 | 

k nicht notierte Devisen: Danzig 99.50 

Kapenhagen 116.90, Montreal 5.26. N Vork 
a 1-55, 

I Gramm 


eingold = 5.9244 zl 
Danziger Devisenkurse 
Notierungen 


der Bank von Danzig 
Danzig, 9. Januar, In Danziger Gulden 
Horse für "tele w szahlungen notiert: New 
505 Dollar aa, - 25 9 1 Piund 
FINE — Tlin chsmar 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
2 TA 100 7 15 Hra 
aris en 34.9 .07, Amsterdam 
Gulden Franken 300 72. Br üssel 160 Belga 
.12—89.48, Stockholm 100 Kronen 134.68 bis 
135.22, Kopenhagen 100 Kronen 116.62-—-117.08, 
Oslo 100 Kronen 131.19--131.71. — Banknoten: 


100 Zloty 99,89—100.20. 


Berliner Börse 
Börsegstimmungsbild. Berlin, 10. Januar. 
(Eon ngaschuld 110.10. 
lich. Die Börse eröffn 
vorbörslich gehegten 
licher Haltung. Zwar Ware 


en 


Ar. 8 


Weiter stark EN eröffneten Reichsbank- 
anteile mit plus 14%. Westdeutsche Kaufhaus 
gewannen In gleichem Ausmass waren 
Braubank. Junghans und Stahlverein befestigt. 
Deutsche Atlanten zogen gegen letzte Notiz 
um 2%% an. Farben ermässigten sich dagegen 
um %% auf 147%, AEG um , Daimler und 
Rheinmetall um je %%. Am Pentenmarkt 
gaben Altbesitz um 15 Pfennige auf 110.10 
nach, — Blankotagesgeld ermässigte sich auf 
2% bis 2%%. 


Märkte 


Getreide, Pasen, 10. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frel Station 
Poznań. 

Richtpreise: 


ROgEen, diesjähriger, gesund. 


trocken 12. 0—12.75 


2 % % » „% € = 5 
Welzen ne 1450—17.75 
1 rn 3 

> [3 . 7 
ahlgerste 9 „ „ 13.85-13.50 
Peer ge er:: 5 
Roggen-Auszugs |.. N 
Weizenmehl a pasy rn 
Roagenkieie I RE f: 
e’zenkieit 1 „ „ „10.00-10.25 
Weizenklele 1 g % 400-1150 
Gerstenklele a s „ na „ a „75-110 
Water cerana aa O2 
ın ENR e a ene so 40.00—41,00 
Leinsamen 6 „ 15 7 36.00—88.00 
Sent KL E E Br E BL E .00—39.00 
Sommerwicke « e s „ 22.00-24.00 
eluschken a a ea» 24.00— 27.00 
iktoriaerbsen « ¢ „ „ e a a 2400—29,00 
Folgererbsen „gas „ 6 00-—24,00 
Blaulupinen aa 98 U a * 41 50—1 * 
Di le „ „ „„ „ „ „ a 11,00—11.50 
Seradella . » sasave» 22.00-25.00 
Rotklee, roh PON] * a» [ * 100.00 —110.00 
75 5 95-975 a ssa n ve 
eissklee „ 24 22 ga ll » 5.00—110.00 
Schwedenklee . « „ „„ „ „ 17000—195.00 
.Gelbklee, entschält ; . 65.00-75.00 
abrikkartoffeln in Kiloprozeui 9.20 
eizenstroh, loses „ „ 2202.45 
Weizenstroh, u. 0 E. 270—2.95 
Roggenstroh, » a v % „ 2502.75 
Roggenstroh, gepresst „% 3003.25 
aferstroh, jose 4 sfa 2.75—3.00 
Haferstrob, gepresst, „ „ 3253,50 
Gerstenstroh. lase ; „ „ „ „ 2.20—2.45 
Jerstenstroh. gepresst, „ a 2.02.95 
fleu, lose „ „ a „ „„ 5.75 —6.25 
Heu. gepresst e „ „ „ „ „ 625—6.75 
Netzehen, lose „ „ „ e „ „ 46.50—7.00 
Netzehen. gepresst 2 „ 7.50—8.00 
nku 2 1 „% 0 „ „ 16.50 —16.75 
Raps kuchen „ „ „ „ a a 1876—1400 
Sonnenblumenkuc „ „ 1850—19.00 
8 laschrot „„ „„ Bir 21.00—23. 
Blauer Mohn 2 84.00—68.00 
- v * 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4036.28 f. davon Roggen 186 
Weizen 748, Gerste 590, Hafer 76 l. 4 


N U der Getreide: ' 9. Ha Amih 
100 1 155 Er rolde- und iten 1 iin 


en „ Leinsame 
—38, -24, Felderhsen 21—23, 
Viktoriaerbsen 25.— Folgererbsen 19—21, 
Blaulupinen 9.751028. Gelblupinen 11—11.50, 
ro 100 er 
Schwedenklee 174 
Trockensehnitzei 
rockenschnitze 
8.50--9, Blauer Mohn 59—63, Leinkuchen 16.50 
bis 17, Rapskuchen 13.5014. Sennenblumen- 
kuchen 19—20, Kokoskuchen 14.50—15.50, Vola. 
schrot 21—22. Sttimmung: fester. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 3808 t. Abschlüsse zu anderes 
Bedingungen; Roggen 973, Weisen 351, Ein- 
heitsgerste 67, 8 ammelersie 22. Haler 156 
1177 Webel n Berstenkieie if. Ga 
’ e ers 1 £ * 
Inpinen 15. Leinsamen 28 t. 


Getreide. Warschau, 9. Januar. Amts 
liche Tir 0 55 der Getreide- und Waren- 


horse für 1 N 
arschau, Standardweizen 753 gl 19.75—20.25, 
Sammelweizen 742 gl 1825. 1775 Standard. 
Den I gi -12.75, Standardroggen II 

7 ei 13.25 rdhafer I 497 gl 
14--14.50, Standa is 


14, Braugerste 1628-17, Felderbsen 2022, 
5 er — 0 2158 
usehken 21.50—22. Serrade rei 
bi 52 Ba nen Teese Feline 
9.7510. totklee roh 90—100, gereinigter 
D- Pi es W 3 
€ reinigt — nterraps 
42.50— 43.50, Winte: ibsen 41.50—42.50, Som- 
* 41.50-48.50, Si 50. Kl 4843, 
usam. 5 32.80—43.50, blauer Mohn 
W 69, Weizenmehl = - 


3 US“ 
gesellt 28 80. f. Segeln 90% 88d 
bi, 16, Weigenkleie grob 1030-11, Weizen: 
kleie fein und mittel 9 10, Roggenkleie 8.75 
bis 9.25. E 
13.50—14, 


ruhig. 


Berantwortii für Pe und Wirtſchaft: Eugen Petrultz 
fi es Kr Ener Hera t ur ſch⸗ 
ne gn lel } thaltung: AL 0 i 


= Pojener Tageblatt 


DIE ERÖFFNUNG MEINES 


WASCHE-MAGAZINS 
UL. NOWA 10 

früher J. Ebertowski : 

ERLAUBE MIR BEKANNTZUGEBEN. 


Grosse Aüswahl in Damen- und Herrenwäsche, . 
Herrenartikel — Tischwäsche — Bettdecken. 
Aufmerksame und fachmännische 


RS 


AS 


Otto Foth 


HINEIN RENNEN 
Poznan, 
ul. Kraszewskiego 15. 


Eigene 
Reparaturwerkstatt. 
Gegr. 1911. 


a$ 
8 


Bedienung zugesichert. 


K. DYK. 


OOOOOOOOOOOOOOOO OOO SSO 

Q 

Restauran Achtung, Jäger! 8 

zen gA 8 
Be Tunel Mareinski zu Büchsenmacher-Arbeiten 8 
el. 80-51 Tel. 30-51 wie nachträgliches Einsetzen eines Ejektors in Selbstspanner- & 


sw. Marcin 49 
empfiehlt gute Speisen und Getränke 
—— zu billigsten Preisen. 


flinten. Umändern von Teschnerflinten, Kal. 1, 3, 5 in Kal. 12, © 
16 und 20, Lefaucheuxflinten für Zentral-Munition, angerostete & 
Läufe wieder spiegelblank polieren, gründliches Reinigen der 8 
Scbloßteile von Gewehren. Nachfüllen von Kugelmunition aller 2 
Kaliber wie Origin.-Munition. Sauber ausgeführte Zielfernrohr- 
montagen, genaues Einschieben von Büchsen, Feststellung der 
ze Leistung von Doppelgewehren, Gelegenheitskäufe in Gläsern, 
Zielfernrohren, Jagd- und Faustwaifen. Kleinkaliberwaffen, 
Luftbüchsen, Jagdartikel, Orig. Grell’sche Tellereisen und Kasten 
S fallen für Raubzeug, Spratt's Hundekuchen. 
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Heute, Freitag, Premiere des großen Paramount-Filns 


ANNAPOLIS 


In den Hauptrollen: 
die Darsteller aus dem Film „Bengali“ 
Sir Guy Standing Rosalind Keith 
Richard Cromwell Tom Brown 
Ein Film, der alle W und entzückt. 


Uberſchriſtswort (fett 20 rojen |! 
jedes weitere Wort —— 222 10 
Stellengeſuche pre wort nune $ 
3 für diffeieete Anzeigen 60 


8 “Verkäufe |Y | siders e 


” 
m 


Suche Stellung zum 


Bruno Sass 1. Februar als 


Bücher und Noten | Goldschmie demeist 0 
antiquariſch und neu BR a sea K) Dämpfer Ae 
sermistelt, der Zane telt og, kauft u. verlauft günftig an- A Kessel Richard Lohde 


teil im Bol. Ta 8 


lohnt, Kleinanzeigen zu in Szklarka Trzcieljta, 


Antiquariat 
Gae pow: Nowy Tomyśl. 


S 
skiego 1 
Hofl. I. Tr. 


— —— F. Ezekalfki 
Schtagteiten, Bloc ee (früher Wieneritrahe) eres 
eutſches Fa am Petrip iplatz. Mädchen 
Schlagleiſten ⸗ Mi © b e l Trauringe mit Rod- anD e. 
chrauben, Billigste Bezugsquelle Seinte Aus vung bon niffen hut Kun 15. Ja- 
ehe eee 81 i W i f S k i |C rde 1 g Of . 
dowska 36. von Ühr · Reparaturen. zylinder € eitu 
Steohorsfienbeaht. 50 7 Billigſt Preise. b Au gst Per” ei 
Landwirtſchaftliche A en Ränbige 
Segen auseinanbergenommene ae + ug Woldemar Günter Wirtſchaſterin 
Spöldz. z ogr. odp. Autos, gebrauchte Teile, eg ſucht per 1 Februar oder 
Poznan Unter schelle neueftes Syſtem “Poznań ſpäter Stell Tei- 
etan. e Sew. Mieläyöskiogo en tue n e 
ushalt. Gute Beng- 
Haupt- Windſegen zuniſſe gende “oe s 
T p Syſtem „Röber“ unter 821 a. chſt 
reibriemen sartoffelgueticen. dieſer Seen 
je b en, W 
a 
Fiſcher u. 8 N 4 — 
Dampfdreschsätze Le d orwaron — —.— i Naprawa Gute Gelegenheit für einen in intenſiv. Wirtſchaft, 
alle Arten e e ſuche für meinen 19jähr. 
Treibriemen Voz e ch Sohn, der bei wir ein 
Klingerit b 88 Jahr tätig war. Nehm 
. x mir in — nen ne | evti, Sohn. oder Toter 
Putzwolle Grundftück ober 8 5 siias, 89 w 8 P 
alle technischen pothet in Polen. 
Bedarfsartikel Jan Subhon, fwon: a Tursa, p. Btobnica, 
äußerst billig bei T Koff f s 
WOldemar Günter kaufen Sie b 1 lr 5 Junges 
Landw. Maschinen-Bedarls- a 4 Stellengesuche X Mädchen 
Artikel — dels und Fotto 5 . cle für 
Poznan K. Zeidler, RE MIX SEuche von ſofort die Nachmittagsſtunden, 
Sew. Mielżyńskiego 6 ulica Nowa 1. po zuan, Kantaka 6a] landw. Beamten S liebſten zu Kindern. 


Tel. 52-25. 


Offerten unter 823 an die 


5 Geſchöſtsſt. d. Zeitung. 


er 10 b. Gee d unter 820 


Preis 21 1.50 228 


"Jahrbuch des deutschen Volkstums in Polen. 


Zeitung. la. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Q ͤ . ̃ A .... · La. D. Belt. ——— ——— | 
so seien Deutscher Heimatbote in os Deutscher Heimatbote in Polen 


Zu beziehen durch alte Buch- u. Papierhandlungen. 


10 SMOS Sp. 2 o. o., Verlagsanstalt, Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. P.K. 0. Poznań 207915 


e 


* 


Seriöſe deutſche Pin⸗ 
n ſucht bei Groſ⸗ 
iſten und Farbenfachge⸗ 
ſchäften beſtens einge⸗ 
führten, intenſiv arbei⸗ 
tenden 

Vertreter. 
Korreſpondenz deutſch. 
Angebote erbeten unter 
D. A. 5003 an Ala, An⸗ 
zeigen Akt.⸗Geſellſchaft, 
Chemnitz,. 


———— na — 
Restaurant ‚Britania‘ 
Poznań, Aleja Marsz. 
Piłsudskiego 2. 
Erstklassige Biere 
Guter Mittagstisch 
Frühstückstisch v. 50 gr 
Reelle Bedienung. 
Niedrige Preise 


Butter Eier billiger! 


Feinste Tafelbutter für : kg a. x 60 
Frische Tischbutter „ 1 25 50 
Frische Eier „ Ma andol » S 180 

eier „ 150 


Firma M. Miczyriska 


Plac sw. Krzyski 3. 
Gegr. 1872, Tel. 8658. 


Versandkartons 
für Lebensmittel 


aller Art wie Eier, Butter usw. 


billigst bei 
Hosen :—: Stoffe SH 
Damenmäntel Stanistaw Cierniak 
Große Auswahl. Kartonagenfabrik 


Billigst nur bei Poznań, Wodna 27, II. Etage 


Telefon 16-40. 


W. JANAS 
Poznan, 
Wroctawska 20 - St ek 42 


Bedenkt man die ungeheure Arbeit, die 
dazu gehört, ein Buch zu diktieren, abzu- 
schreiben, anzubringen; bedenkt man, daß 
Wälder gefällt werden müssen, um Papier, 
und Felsen gesprengt, um Metall für Ma- 
schinen und Lettern zu liefern; bedenkt 
man dazu die mühevolle Tätigkeit des 
Setzens, Druckens, eee 
Versendens und Kalkulierens — so 
liert der Anspruch, nun auch 5 zu 
werden, wahrlich viel von dem A 
das er gewöhnlich an sich hat, 

Sigismund von Radecki, 


Was ist ein n Lieblingsbuch? — Es ist ein Mensch, der durch 
die vertrackteste aller Verzauberungen Druckerschwärze auf 
Papier geworden ist, aber sich unter der Hand jederzeit 
rückverwandeln kann in eine Stimme und eine Welt. 


Suchen und finden Sie Ihr Lieblingsbuch 
in der Buchdiele der 


Poznań, Aleja Marss. Pilsudskiege 25, 
Tel. 6105, 6275. 


XOXOXO O PEPED SID 
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Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vormeifung des Offertenſcheines ausgefelgt. 


7 A < N 


Sonniges, gut möbl. 


Bimmer 
mit Telephon, mögli 
Suche ab 1. Jebruar Nähe ppa geſu N prp Gong 
Haustocher Offert unter 827 an die] 27 Grudnia 14. 


auf das Land, nur aus 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
er Familie, zu meiner 


Schultornister eigener * man mir e = | 


billig, von Studenten ge, Fabrikation billigst 


eſellſchaft und kleinen Studentin 
ap nad ſucht Zimmer mit Ra- 
Übereinkunft. Lebens- vier, bei intelligenter 
lauf, Bild 1 an 5 e 
ann, ert. 
Fran Hucie Pes w, 818 a. b. Geſcht b. Bta. 
poczta Ocias, p. Oſtröw. 
2 
G t f 
Aut a0: ö Versehledenes Š 
energiſchen 
örſter Prinat⸗Schweſter 
Wee gut Senf ug — Sahe kejot Deling 
eldwüchter im Beru ern im 
mit ğel pradie und | Bodens, Säuglings- und 
mal RREA e 
Kramer Jordanowo, 
Sniadeckich 17. Wohn. 13 
dee, | Snindeckich 17, Wohn-13 | Da 
S Mietsgesuche > ie groes Lush A 
3. „Zimmerwohnung K. Bakos 
ruar 
Pee im * — Gegend 8 ee 
Jesyce—Lazarz. Off. unt. 
824 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. fertigen wir Ihnen [ofort 
7 N und billigſt an. 
X min. zimmer PA Zimmer |, Buchdrucherei 
3 Hktenmappen == Pozna paesan 


ſucht. Offert. unter 829 


Tomsza, Woźna 18. 


